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Miiniterpräfinent Prpfior über dus Ermüchtigungsgeſez 


Die Regierung muß freie Hand haben — Wiederaufbau aus eigener Kraft — Geſunde 
Jinanzen — Wirtſchaftsbelebung zu erwarten — Das Ermächtigungsgeſetz angenommen 


Warſchau. der Diens 


griff der Miniſter 


einer elegten Rede die Not wend i 
D u begränden. Du 
die Welt eine Erſchütterung und darum 


gehe 
müſſe Regierung in der ſejmloſen Zeit di öglich⸗ 
vet weit g 8 1 


die Bewilligung der Vollmachten * 
Staatspräſidenten. Es it möglich, = durch 55 
nationale Vereinbarungen zu einer Entſpan nung 


Seierlte Heihstagseräffneng in atsbam 


den Verhältniſſen anpaſſen, um dem Wiederaufbau der 
Wirtſchaft nicht künſtliche Schranken zu letzen. Soweit es 
möglich ſein wird, will die Regierung auch in Steuerfragen 
den ern an die Hand gehen, wie auch im Budget alle 
nur welehe Erſparniſſe gemacht worden find, die Regie. 
rung ſei beſtrebt, unter allen Umſtänden das 
Gleichgewicht zu ſichern. Jedenfalls zeige der 

loty eine durchaus geſunde Entwicklung Und unſer 
Feen een lei tabil, was ſich auch in den Tagen 
der amerikaniſchen Banukenkriſe erwieſen t, die ohne 
Rückwirkung auf Polen blieb. In den Sparka en iſt ein 

ufluß von Guthaben zu verzeichnen, ſo daß wiederum mit 
einer Belebung der Wirtſchaft gerechnet werden könne. Auf 
dieſes Gebiet wende die Regierung ihre ganze Kraft auf, es 
find auch keinerlei Widerſtände innerpolitiſcher Natur, die 


den allmählichen Wirtſchaftsauſbau im Wege jtänden. Die 


Regierung glaubt, daß die Zukunft eine günſtigere 
Entwicklung zeigen werde, aber ſie muß auch alle 
Möglichkeiten haben, in dieſe Entwicklung eingreifen 
zu önnen und darum bringe fie das Ermächtigungsgeſetz 


ein. 


Nach einer Rede des Führers des Regierungsblocks, des 


5 C ugsgeſe 
mit 5 der et bei A 4 


Aufm d tionalen Berbände — Ni Anteil 
arſch der nationalen ＋ . 1 4 — nahme der Bevölkerung 


Berlin. Unter lebhafter Anteilnahme der Bevölkerung 
fand am Dienstag der Staatsatt zur Eröffnung des 
Reichstages in * ſtatt, der durch Gottesdienſte ein⸗ 
geleitet wurde. Rach der Feier hielt der Neichspräſident 
eine Rebe, 4 welcher er die Bedeutung des Tages des na⸗ 
tionalen ers würdigte, dem eine Anſprache des Reichs: 
kanzlers Hitler Rn der 19 una gegen die Kriegs⸗ 

II end dem Keihspräfidenten für die Beru⸗ 
ng der nat — Gegierung dankte. Dann wurde am 
— Nes durch Hindenburg ein Kranz 

ichspräſcbenben 2 122 . ee Ver⸗ 
f r Reichsregierun 
ihre Paraden abhielten. Der, b wurde "ei 
? Den u 
errang a 99 = 1 5 aha hatte Mühe, 
des Reſchstages in der 95 Rn dann die erſte Sitzung 
niſter Göring als frühe Oper ſtatt, die vom Mi⸗ 
de und ahne Zwiſchenfen Neichstagspräſidenten geleitet 
wurde Verſtä wiſchenfall verlief Diesmal wurde durch 
vorkerg erſtändigung mit den Fraktionen, von der Wahl 
En Sherman e ge 
ms des 5 olgte na : 1 
3 Ber 9 raten % 0 kfd ce 
e x . e Kom m 1 
fer en e e malen a 
beſchluß ausgeſchlofſen find, für die Coriatbansfrehe 
begründete Abg. Vogel für zwölf Abgeordnete 4; nen En 
hajtungsanttag, ter, der Kommiſſion überwieſen 
wurde. Darauf hielt Minister Göring eine Ani di 
beſonders die Verdienſte Hitlers hervorhob und ſich gegen 
das frühere Regime richtete. Nach fra, einer Slade die 
durch lebhafte Heilrufe durchbrochen wurde, war die Sitz 
zu Ende. Die 145 Sitzung findet am Donnersta 75 
in welcher die egierung erklärung und ES Er: 
mächtigungsgeſetz zur Behandlung kommt. 


Roofevelt erwartet die Zap, 
der Ariegsſchulden Hung 
Waſhington. Entgegen anderslautenden Gerüchten, die auch 


in der Preſſe erſchienen waren, gibt das Weiße Haus berannt, 


daß Roosevelt nicht die Abſicht habe, vom Konbreß eine Voll⸗ 


macht zu verlangen, wonach er die Auf ſchiebung oder Ein⸗ 


Kellung der Kriegsſchuldenzahlungen geſtatten kann. Nooſe⸗ 


der fälligen Raten. 


gegen 


velt, jo wird erklärt, erwartet im Gegenteil die Zahlung 


| Roojevelts Vorſchläge zur Bekämpfung 
der Arbeitsloſigkeit 

Waſhington. Präſident Rooſevelt hat dem Kongreß 
eine umfangreiche Vorlage überſandt, in der er weitgehende 
Maßnahmen zur Bekämpfung der Arbeitslofigteit vorſchlägt. Es 
handelt ſich weſentlich um folgende vier Vorſchläge: 

1. Aushebung von 250000 Erwerbsloſen für Not⸗ 
ſtands arbeiten, hauptſächlich Aufforſtungen, Fluß⸗ 
regulterungen und Meliorationsarbeiten. 

2. Die Schaffung des Poſtens eines Erwerbsloſen⸗ 
kommiſſars. a 

3. Eine direkte Erwerbsloſenbeihilfſe der Bun: 
desregierung an die Einzelſtaaten. 

4. Ein großes Programm weiterer Notſtandsar⸗ 
beiten. 

Der erſte Punkt iſt ſofort ausführbar, da vorläufig 
keine beſonderen Finanzierungsſchwierigkleiten beſtehen. 


Der badiſche Landtags -Abgeordn 
Nußbaum (p) nete 


der bei ſeiner Verhaftung auf die Beamten der Schutzpolizei ſchoß 
he ) 


und hierbei einen tötete und einen lebensgefährli 
a 1 verletzte. 
Nußbaum wurde ſofort in Haft a Me 


Rom oder Baris? 


Allen Verſicherungen der bürgerlichen Staatsmänner 


um Trotz gerät die heutige Welt immer mehr aus den 
Fugen und alle Beſtrebungen, ſie irgendwie zu ordnen, ſind 
bisher daran geſcheitert, daß man den Zuſammenbruch der 
ee Welt zu retten verſucht. 
Aktion im Gange, um durch einen Viermächtepakt, Europa 
zur Zufammenarbeit zu bringen, die Weltwirtſchaftskriſe 
u bannen zu verſuchen. Sie findet ihren Ausdruck in der 
eiſe Macdonalds nach Rom und Paris, um zunächſt die 
am weiteſten Getrennten an einen Verhandlun std zu 
bringen. Denn wie die europäiſche Situation ausſieht, ſind 
die Schwierigkeiten zwiſchen Frankreich und Italien minde 
ſtens ebenſo groß, wie zwiſchen Paris und Berlin. Hierbei 
hat Muſſolini noch eine beſſere Chance, indem er Deutſch⸗ 
land für ſeine Politik zu gewinnen Ausſicht hat, um es 


gegen Frankreich in Bereitſchaft zu halten. England iſt aber 


da ran intereſſiert, daß eine allgemeine Entſpannung vor 
ſich geht, nachdem es im Lauſanner Konjuliativpaft Garan⸗ 
tien übernommen hat, von denen noch in der Oeffentlichkeit 
wenig bekannt iſt. Frankreich nun bietet den ſchärſſten 
Widerſtand gegen jede Abrüſtung, ſolange es nicht in be⸗ 
ſtimmter Form Sicherheiten erlangt. Sein Abrüſtungsplan 
hat keine Ausſicht angenommen zu werden, die franzöſiſchen 

orderungen haben ſaſt zum Abbruch der Abrüſtungskon⸗ 
erenz geführt. Da griff England ein, erſchien mit feinem 
Beer 1 5 e 7 15 unterbreitete einen neuen 
Vorſchlag, der jetzt zur Diskuſſion ſteht, aber von dem mit 
ag wi behauptet wixd, daß er keine Gnade bei Frank: 
reich findet. Um dennoch einen Schritt zur Entſpannung 
der Lage zu erreichen, hat nun Macdonald einen Vorſtoß 
bei Müſſolini gewagt und hier kam wiederum ein neuer 
Führe en der zur Zuſammenarbeit der vier Großmächte 


Die heutige Form des Viermächtepaktes baut auf den 


Gedankengängen des Locarnovertrages und des Kellogg⸗ 
paktes auf, ſie will wenigſtens einen zehnjährigen Friedens⸗ 


zuſtand ſchaffen und vie Möglichkeit offen laſſen, über den 
Völkerbund gewiſſe Revifionen an den Friedensperträgen 
rt zu laſſen, auf friedlicher Grundlage. Ein ſolcher 
Verſuch iſt bisher nicht gemacht worden, weil der fragliche 
Artike 19 des Völkerbundspaktes Einſtimmigkeit bei 
Stellung von Reviſionsanträgen fordert und eine ſolche 
Einſtimmigkeit nie zu erreichen fein wird, ſolange die jetzige 
he Sen des Völkerbundes an Frankreich und 
eine Bundesgenoſſen werden für einen ſolchen Weg nie zu 
gewinnen ſein, unſeres Ermeſſens nach auch dann nicht, 
wenn ein E Viermächtepakt zuſtande 
ſollte, deſſen Ausſichten im Augenblick ſehr gering 1 be⸗ 
werten find. Europas Lage hat ſich in den letzten Wochen 
auße ewöhnlich verſchlechtert, nicht Frantz durch die Er⸗ 
eigniſſe in Deutſchland, die gerade in Frankreich ie Kü 
Kommentare erfahren und nicht ohns eine gewiſſe Rück⸗ 
wirkung auf die Bundesgenoſſen der Pariſer Politik find 
England wiederum möchte in dieſe Spannung einen Keil 
hineintreiben und durch irgendwelche er ent- 
wirren verſuchen. In dieſer Richtung geht jein „Abrüſtungs⸗ 
vorſchlag“ und jeine Vermittlung in Rom, um Muſſolini 
für die engliſchen Pläne zu gewinnen. Wir wiederholen, 
mit ſehr wenig Ausſicht auf Erfolg. 

Wie immer man ſich zu den einzelnen S Sle 0 
ſtellt, eines wird man jedenfalls unterſtreichen 5 
eder Schritt, der zur Entſpannung der Lage in Europe 
ührt, zu begrüßen üft, gleichgültig, ob er von einer falhifti- 
e Regierung kommt. Denn ber Be 

I ten Endes eine Triebpflanze der Friedens⸗ 
verträge, was wir zunächſt in Ita bag: . 
deren Staaten und ſchliehlic a 
den gi 82 t die ungleiche Behandlung der Nationen aus 
0 tedensverträgen, jo iſt auch dem Nationalismus 
8 Giftzahn ausgebrochen und durch die damit verbun⸗ 
ar „gulenmenarbeit mit den übrigen Staaten, dürfte ſich 
auch der demokratiſche Geiſt wieder anbahnen, der allein den 
Völkern einen ſicheren Aufbau und dauernden Frieden ge⸗ 
währleiſten kann. Gewiß, es wäre verfehlt, ſich auf bloße 
Ankündigungen hin, 1 5 hinzugeben, als wenn wir 
ſchon der Verſtändigung ſo nahe wären, wie es durch die 


Ankündigung des Viermächteabkommens den Anſchein hat. 


Zunächſt ſcheint uns der Plan ſchon deshalb verfehlt, weil 
er wieder zwiſchen den Großmächten abgeſlgen werden 


* 


Nun iſt eine neue 


kommen 


oll wille 


zugleich D 0 les ſtkimme für an 


Geſchäftsſtelle der Bolksſtimme“ Bielsto, Republifansta Nr. 4 — Telefon Nr. 1294 


r 


— während es den übrigen Staaten und Nationen frei 
teht, ſich ſpäter dem Pakt anzuſchließen. Dieſe Ta tſache 
allein ruft ſchon den heftigſten Widerſtand bei den übrigen 
Staaten hervor, die auch nun daran gehen, einen Sonder⸗ 
pakt zu ſchaffen, wie er zunächſt durch die Kleine Entente 
en ‚wurde und jetzt auch wiederum unter polniſcher 
hrung im Baltikum verſucht wird. 
Es iſt nicht der erſte Verſuch, der unternommen wird, 


um eine wirkliche Entſpannung der europäiſchen Lage her⸗ 


beizuführen. Das letzte Abkommen, welches die Reparatio⸗ 
nen beilegte, war von einem ſogenannten Konſultativpakt 
zwiſchen Frankreich und England begleitet und beide Staa⸗ 
ten ſicherten ſich gegenſeitige Hilfe zu, die dann ſchon bei der 
Regelung der Amerikaſchüͤlden in ein Nichts zerfiel, denn 
a zahlte trotz franzöſiſchen Sträubens. Aber Italien 
ühlte ſich ausgeſchaltet und ſo trat es neben vielen anderen 
Staaten dem engliſch⸗franzöſiſchen „Gentlemen⸗Abkommen“ 
bei und verſucht jetzt ſich an Frankreich dadurch zu rächen, 
daß es mit England das Viermächteabkommen zur Dis⸗ 
24 ſtellt. Denn bevor es zu einem Viermächteabkommen 
ommt, wird man ſich zwiſchen Rom und Paris über Flotten⸗ 
fragen und Kolonialforderungen verſtändigen müſſen und 
das ſind zwei Probleme, bei denen man weitgehende Zu⸗ 
geſtändniſſe Frankreichs an Italien erwarten müßte, was 
12 ſo leicht zu ſchaffen ſein wird. England und Italien 


haben gewiſſermaßen Frankreich garantiert, es hat in ſeiner 


uswirkung verſagt. Man hat die Niederlage des Kellogg⸗ 
paktes am beiten beim cineſiſch⸗japaniſchen Konflikt erlebt 
ind ſolange man nicht entſchieden an die Reviſion der Frie⸗ 
ensverträge herantritt, gibt es keinerlei Ausſichten für ein 
wirkſames Viermächteabkommen 
Ein Viermächteabkommen iſt nur möglich, wenn Deutſch⸗ 
fonds Forderungen berückſichtigt werden. lſo die Gleich⸗ 
berechtigung iſt nicht nur in ſchriftlichen Deklamationen er: 
olgt. Aber darüber hinaus muß eine Verſtändigung zwi⸗ 
en Paris und Berlin erfolgen und wiederum weitgehende 
Zugeſtändniſſe, bezüglich des Friedensvertrages von Ver⸗ 
allles. Daß Frankreich bei dem jetzigen Kurſe in Deutſch⸗ 
and eine Verſtändigungsbaſis beſchreiten wird, halten wir 
ür ausgeſchloſſen oder der ganze Plan, den jetzt Macdonald 
und Muſſolini propagieren, wird eine ſolche minderwertige 
Form annehmen, daß er den bisherigen Pakten von 
carno, Paris und Lauſanne gleichen wird und dann zu 
keinerlei Entſpannungen wird führen können. Denn, daß es 
Muſſolini mit ſeinem Plan nur um eine Vormachtſtellung 
gegenüber Frankreich geht, dürfte genügend erſichtlich ſein. 
Und, was das Wichtigſte bei all den Verhandlungen, um die 
Entſpannung iſt, man verſucht, eine zuſammenbrechende 
Welt papierne Abkommen zu retten, wo grundlegende Ein⸗ 
griffe gemacht werden müßten. Darum wird aus dieſen 
Pakten weder Europa, noch weniger Paris oder London, 
noch Rom oder Berlin Vorteile ziehen. Die Kriſe geht 
weiter, der Völkerbund wird bald nur noch eine traurige 
Erinnerung bürgerlicher Staatskunſt ſein, und viel wahr⸗ 
cheinlicher iſt es, was der engliſche inienminiſter ankün⸗ 
8 Da uns einem Kriege verteufelt näher befinden, 
als die Völker begreifen wollen. Aell Rettungsverſuche na⸗ 


tionaler Regierungen müſſen an den Problemen ſelbſt ſchei⸗ 


tern, da dieſe bürgerliche Staatskunſt, trotz aller gr 
verſuche, und Beteuerungen, doch nur die Löſu er Kon⸗ 
flikte mit anderen Mitteln ſieht, ein Zeichen dafür iſt das 


vollkommene Verſagen der Abrüſtungskonferenz. genauſo 
wird der Viermächtepakt enden, ein neues men ohne 


poſitive Hilfe für die Völker. Hier zeigt es ſich deutlicher, 
— je, wie nicht nur der Kapitalismus, ſondern auch ſeine 
Schildträger, verſagen. Ill. 
Bombenanſchlag 
auf Marſchall Tſchanghſueliang 

Tſchanghai. Ein mißglückter Bombenanſchlag wurde am 
Montag auf Marſchall Tſchanghſueliang ausgeführt, der 
vor kurzem den Oberbefehl der chineſiſchen Nordarmee nieder⸗ 
gelegt und ſich nach der franzöſiſchen Niederlaſſung 
in Schanghai zurückgezogen hatte. Ein Fußgänger ſchleuderte 
plötzlich eine Bombe ins Tſchangſueliangs Haus, wo fie mit 
großem Getöſe explodierte, jedoch niemanden verletzte. Das Haus 
wurde ſchwer beſchädigt. Tſchanghſueliang hatte erſt vor kurzem 
einen Brief erhalten, in dem er mit dem Tode bedroht wurde, 
falls er nicht ein Drittel ſeines Vermögens für den Feldzug gegen 
Japan zur Verfügung ſtellen würde. 


Bert Oehlmann 


37) - 


„Schön, dann kommen Sie in Gottes Namen mit,“ brummte 
Bruckmann, aber recht war es ihm nicht. 

Als ſich der nächſte Abend herabſenkte, hatten beide die deut⸗ 
ſchen Grenzpfählen hinter ſich. i 

Ein Stein, der eine Lavine nach ſich ziehen ſollte, war ins 
Rollen gekommen 

13. 

Es ſehlen nur noch einige Minuten an zehn Uhr abends, 

als ein dunkelhäutiger, ſportmäßig gekleideter Mann, dem man 


den türkiſchen Polizeibeamten in Zivil ſofort anſah, das Hotel 


de l'Europe betrat und ſeine Blicke forſchend durch das Foyer 
ſchweifen ließ. 

Der arabiſche Portier erzog ſein Geſicht, als er Ali Pulo 
erkannte. Hm — Pulo hier? Das hatte nichts Gutes zu be⸗ 


deuteen! 


Pulo kam langſam näher. / 

„Es wohnen drei Fremde im Hotel, deutſche Staatsange⸗ 
hörige,“ ſagte er leiſe, „ein Mann und zwei Frauen. Sind fie 
auf ihren Zimmern?“ 

Der Araber ſchüttelte den Kopf. 
fen meinen —?“ 

„Ganz recht, jo heißt er.“ 

„Der wohnt nicht mehr hier.“ 

„Sit das wahr?“ 

„Er iſt abgereiſt.“ 1 

Ur biß ſich auf die Lippen. „Und die beiden Frauen?“ 

„Auch.“ N 

„Wann find fie abgereiſt?“ rief Pulo erregt. „Heute nach⸗ 
mittag waren ſie noch hier! Ich weiß es genau!“ 

„Es iſt baum dreiviertel Stunden her.“ 

„Und wohin?“ g 

Nach Damaskus.“ 1 5 

Ali Pulo ſtarrte den Bärtigen an. „Nach Damaskus?“ 
murmelte er. „Das willen Sie genau?“ 

„Geſagt hat er's jedenfalls. Er wollte in Begleitung der 
Beiden Damen den Zehn⸗Uhr⸗Zug nehmen. Für Neun habe ich 


„Wenn Sie Herrn Han⸗ 


Macdonald bei Daladier 


Das Ergebnis der Pariſer Veſprechungen — Grundſätzliche Einigung erzielt? 


Paris. Die franzöſiſch⸗engliſchen Beſprechungen haben ſich 
am Dienstag auf der engliſchen Botſchaft bis gegen 18 Uhr aus⸗ 
gedehnt. Bald darauf wurde folgende amtliche Mitteilung aus⸗ 
gegeben: N J 

„Der engliſche Miniſterpräſident und Außenminiſter haben 
ſich von Nom kommend in Paris aufgehalten, um den franzöſi⸗ 
ſchen Miniſterpräſidenten und Außenminiſter über den 
Charakter ihrer Beſprechungen mit Muſſolin! 
ins Bild zu ſetzen. Die engliſchen und die franzöſiſchen 
Miniſter haben einen ausgedehnten Meinungsaustauſch ge⸗ 
pflogen. Die franzöſiſchen Miniſter haben ihren Kollegen für 
die Informationen gedankt, die fie in die Lage verſetzen werden, 
die ihnen zugeleiteten Vorſchläge einer ein- 
gehenden Prüfung zu unterziehen. Die Miniſter 
beider Länder werden in kurzer Zeit erneut miteinander Füh⸗ 
lung nehmen. Die franzöſiſchen Miniſter haben dem Wunſch 
Ausdruck gegeben, daß ſich im Intereſſe des europäiſchen 
Friedens und im Geiſte des Völterbundes eine 
vertrauensvolle Zuſammenarbeit in die Wege leiten ließe zwi⸗ 
ſchen den vier europäiſchen Mächten, die ſtändige Ratsmitglieder 
des Völkerbundes find.“ 


Zwiſchen den engliſchen und franzöſiſchen Miniſtern ſcheint 
im übrigen ſtrengſtes Stillſchweigen oer den Inhalt der Unter⸗ 
redung vereinbart worden zu ſein. Entgegen der urſprünglichen 
Abſicht hat der franzöſiſche Miniſterpräſident daher davon abge⸗ 
ſehen, die Preſſe zu empfangen. Auch der engliſche Miniſterprä⸗ 
ſident hat bei einem Empfang der Preſſe leine Mitteilungen über 
den engliſch⸗franzöſiſchen Gedankenaustauſch gemacht. In unter: 
richteten Kreiſen verlautet, daß die franzöſiſchen Miniſter zu⸗ 
nächſt weder für noch gegen den Plan ſich ausgeſprochen, ſondern 
ſich ihre endgültige Stellungnahme vorbehalten haben. Man ſieht 
daher die Reutermeldung, nach der Daladier den italieniſch⸗ 
engliſchen Vorſchlag bereits grundſätzlich angenommen 
habe, als den Ereigniſſen vorauseilend an. Trotzdem nimmt 
man in gut unterrichteten Kreiſen an, daß Frankreich ſich letzten 
Endes der Anregung anſchließt, aber verſchiedene Abänderungs⸗ 
vorſchläge machen wird. 


Von Macdonalds Beſuch in Rom 


Auf unſerm Bilde ſieht man den engliſchen Premierminiſter 
Macdonald bei ſeiner Ankunft im römiſchen Flughafen Oſtia, 


wo er vom Regierungschef Muſſolini 
wurde. 


perſönlich begrüßt 


einen geſchloſſenen Wagen beſorgen müſſen, mit dem fie dann 
auch alle zujammen fortgefahren find.“ Ali Pulo erwiderte 
nichts. Sein Blick taſtete über das Zifferblatt der Uhr. Drei⸗ 
viertel Zehn — — — 

Zum Bahnhof kam er nicht mehr. 

Höchſtens — — ja, das war die einzige Möglichkeit. 

Er trat ans Telephon, ließ ſich mit der Bahnhofs polizei 
verbinden. 

Er ſprach nicht viel. Ein paar Worte nur. And lauſchte 
dann mit verbiſſener Miene. Der Portier ſah ihn von der 
Seite an, neugierig, aufs höchſte geſpannt. Aber Pulo ſchien 
ihn gar nicht zu ſehen. So verſtrichen drei, vier Minuten. Bis 
Pulo leicht zufſammenfuhr und „Ja, bitte?“ rief. Seine Augen 
kniffen ſich zuſammen. „Danke,“ ſagte er. „Nein, das genügt. 
Vielen Dank.“ 

Er legte den Hörer zurück und drehte ſich eine Zigarette. 

„Die drei ſind nicht abgreiſt!“ ſagte er. 

„Wie? nicht abgereiſt?“, fragte erſtaunt der Portier. 

„Vom Hotel, ja, aber nicht vom Bahnhof. Man hat den 
ganzen Zug kontrolliert, ehe er abging.“ 

Der Araber kraute ſich den Bart. Dann kam er di hter 


heran und flüsterte: „Nicht wahr, mit — mit dem Manne 
ſtimmt etwas nicht?“ 

„Warum?“ 

„Weil — — weil ſich noch jemand anders jo lebhaft für 


Herrn Hanſen und die Damen intereſſiert hat.“ 

Das war etwas Neues für Pulo. „Wer hat ſich intereſ⸗ 
ſiert?“ fragte er haſtig. „Ein Landsmann von ihm?“ 

„Nein, kein Deutſcher. Ein Engländer.“ 

Pulos Nervoſität wuchs. „Leſſen Sie ſich nicht jedes Wort 
einzeln aus der Naſe ziehen,“ ſagte er erregt, „was iſt das für 
ein Engländer?“ 

„Ein Hotelgaſt. Er heißt Abner Collin und hat ſich als 
Steuermann ins Fremdenbuch eingetragen. Er ſchlich ſchon 
geſtern den ganzen Tag um die Deutſchen herum, und heute, als 
ich ihm erzählte. daß die deutſchen Herrschaften nach Damaskus 
weiterreiſen wollten, wurde er ziemlich aufgeregt.“ 

Pulo dachte angeftrengt nach. 

Die Neuigkeit beunruhigte ihn. Wer war der Menſch? — 
Er mußte doch Gründe haben, wenn er ein ſo ſtarkes Intereſſe 
für die Deutſchen an den Tag legte! 


N „ Ne 


Macdonald über feine Reifen 

Paris. Im Anſchluß an ſeine Unterredung mit dem 
franzöſiſchen Miniſtern empfing Macdonald die in⸗ und aus⸗ 
ländiſche Preſſe, der er in großen Zügen über ſeine Reiſen 
nach Genf, Rom und Paris berichtete. Er erklärte u. 
a: Wir haben immer im Geiſte des Völker⸗ 
bundes gearbeitet. Unſere Initiative geht 
keineswegs darauf hinaus, den Völkerbund 
zu verdrängen, ſondern im Gegenteil ihm 
eine große Unterſtützung zu leihen, wie es in 
dem auf franzöſiſche Anregung zurückgehenden Schlußſatz der 
amtlichen Mitteilung zum Ausdruck komme. 

Macdonald wird Mittwoch früh im Flugzeug nach Lon⸗ 
don zurückkehren. Sir John Simon reiſt bereits Dienstag 
nach Genf zurück. f 


Polniſche Preſſeſtimmen 

zu den römiſchen Beſprechungen 

Warſchau. Ueber das Ergebnis der Romreiſe Macdonalds 
herrſcht in der polniſchen Preſſe völlige Ungewißheit. Wär 
rend ſich die Regierungspreſſe inſofern einer gewiſſen Zurüd« 
haltung befleißigt, als ſie offenbar mangels entſprechender 
Weiſungen die Bedeutung der römiſchen Konferenz entweder zu 
verkleinern oder zu Ungunſten Deutſchlands auszulegen ſucht, 
ſind die nationaldemokratiſchen Blätter voller Sorge. Das 
Stichwort liefert hier der „Kurjer Warszawski“, der in einer 
in Sperrdruck widergegebenen Pariſer Meldung hervorhebt, daß 
ſich „die drei Punkte des römiſchen Geſpräches ſowie die fie⸗ 
berhafte Tätigkeit der weſtlichen Diplomatie in den letzten 
Wochen auf folgenden Nenner bringen laſſen: Repiſion, Revis 
fion der Verträge, Nevifion der Grenzen und damit eine Ges 
ſamtrepiſion der bisherigen europäiſchen Politik“. Polen, daß 
in erſter Linie bedroht ſei, ſo heißt es zum Schluß, müſſe dieſer 
Geiſtesverfaſſung Rechnung tragen. — Das „A. B. C.“ ſchreibt: 
Polen möge ſich nunmehr ganz beſonders in Acht nehmen und 
nicht etwa durch Einverständnis mit einer Reviſion am adriati⸗ 
ſchen Meer oder an der Oder einen Präzedenzfall ſchaffen, der 
ſich ſpäter verhängnisvoll an der Oſtſee auswirken könnte. — 
Das maßgebendſte Regierungsblatt, die „Gazeta Polska“ er⸗ 
geht ſich in einem Nätſeltaten und glaubt, daß der Wunſch 
Muſſolinis nach einer Revifion der Kolonialmandate einer der 
wichtigſten Gründe für die Reiſe Macdonalds nach Rom ge⸗ 
weſen ſei. Nicht zuletzt aber habe Muſſolini unter dem Ein⸗ 
druck der wachſenden Einflußſtelle in Oeſterreich ſtark auf die 
Romreiſe Macdonalds gedrungen. Der regierungsfreundliche 
„Expreß Poranny“ iſt ſehr ſkeptiſch. Zur Verwirklichung der 
römiſchen Pläne ſei es notwendig, daß nicht nur Frankreich, 
ſondern auch die 48 Staaten des Völkerbundes ihnen zuſtim⸗ 
men können. Di er hätten keine Luſt, daß Hitler „Garant 

/ „ 
or der Derfagung = 

der Abrüſtungsverhandlungen bisDitern 
Genf. Der Präſident der Abrüſtungskonferenz, Hen⸗ 
derſon, hat am Dienstag völlig unerwartet den Haupt⸗ 
ausſchuß der Konferenz zu Donnerstag vormittag zu einer 
Sonderſitzung einberufen, in der, wie amtlich mitgeteilt 
wird, der Präſident vorſchlagen wird, die Verhandlun⸗ 
gen bis nach Oſtern zu vertagen. Der Präſident 
Henderſon begründet dieſe Abſicht mit dem Hinweis, auf die 
letzten diplomatiſchen Geſpräche zwiſchen Muſſolini und 
Macdonald in Rom. Die allgemeine Ausſprache über den 
engliſchen Abrüſtungsplan ſolle aufmehrere Mochen 
hinausgeſchoben werden, da in der Zwiſchenzeit 
die in Rom eingeleiteten diplomatiſchen Verhandlungen der 
vier Großmächte fortgeſetzt werden ſollen. 


Hm — dieſe Deutſchen — — 

Pulos Mienen zeigten Verſtimmung. Wenn er wenigſtens 
gewußt hätte, was mit ihnen überhaupt los war. So aber 
wußte er gar nichts. Die Berliner Kriminalpolizei hatte nue 
telegraphiſch angefragt, ob jene Deutſchen hier ſeien, und als 
man das beſtätigte, war das Erſuchen aus Berlin eingetroffen, 
die drei nicht aus den Augen zu laſſen, bis der ſich bereits un⸗ 
terwegs befindliche Kommiſſar in Beirut eingetroffen war. 
Lediglich die Mitteilung, daß es ſich bei dieſem Hanſen um 
einen internationalen Hochſtapler handelte, hatte man dem la⸗ 
koniſchen Telegramm entnehmen können. Aber alle anderen 
Einzelheiten fehlten. Man tappte darum vollkommen im 
Dunkeln. 

Was mochte dieſer Hanſen auf dem Kerbholz haben? 

Gewiß nicht wenig, denn es hatte doch den Anſchein, als 
habe er ſich in dieſem Hotel nicht mehr ſicher genug gefühlt. Er 
hatte ſich fraglos ein anderes Domizil in der Stadt geſucht. 
Abgereiſt war er nicht. Auch nicht die Frauen. Alle drei 
mußten ſich alſo noch in der Stadt aufhalten! 

Dieſe Feſtſtellung bewegte Ali Pulo, ſämtliche Hotels und 
Penſionen der Reihe nach anzuklingeln. 

Der Erfolg war gleich Null. 

Hanſen war nirgends erſchienen. 

5 e Geſchichte! Irgendwo mußten fie doch geblie⸗ 
en ſein! 

Von einer plötzlichen Eingebung erfüllt, wandte 
nochmals an den Portier. „Sie ſagten vorhin, Sie hätten den 
Herrſchaften einen Wagen beſorgt. Halten Sie dieſe Behaup⸗ 
tung immer noch aufrecht?“ 5 

„Aber gewiß.“ 

„Woher holten Sie ihn?“ 

„Vom Burdſch⸗el⸗Kale.“ 


„Ah — vom Droſchkenſtand? Kannten Sie den Kutſcher??“ 


„Nein, Herr.“ 855 

„Aber wiedererkennen würden Sie ihn?“ 

Der Araber zog die Stirn in Falten. Wiedererkennen? 
Hm... es war dunkel geweſen. And eigentlich — jo, eigent⸗ 
lich hatte der Kutſcher ausgeſehen wie alle ſeinesgleichen. 

„Nun?“ drängte Ali Pulo. 

Fortſetzung folgt.) 
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as langſame Sterben der Grubenarbeiter anf Alimontow und Mortimer 
Die proletariſche Solidarität — Die Bergarbeiter wollen arbeiten — Was die 
streikenden fordern — Kranke Wirtſchaft — der Lohnanſchlag abgewehrt 


Todeslampf der polnifchen Bergarbeiter 


Im polniſchen Bergbau herrſchen u 
die ſich vor unſeren Aug ie ei 
Zuerſt ſahen wir den e 
a allgemeinen Proteſtſtreit 
dauer hat und der utegebiten, der 48 Stunden lang ge⸗ 
F der uns die Arbeiterſolidarität zum Bewußt⸗ 

ein brachte. Trotz Not und Elend iſt der 
Wille zum . Siege ungebrochen 
5 . ieben 
55 haben bewieſen, daß man mit ihnen kein 
Arbeiten ei reiben kann. Dieſer Proteſtſtreik brachte den 
Ben ſhleſt Teilerfolg, der in dem Schlichtungsſpruch 
Wr u zum Ausdruck kam. Wohl 
r Herr Wofewode einen Lohnabbau 
ee I 5 und . W 
achdem der ohnanſchlag in Polni ; 
gewehrt wurde, dachten di z olniſch⸗Oberſchleſien ab: 
gelingt den ER Kapitaliften, daß es ihnen doch 
Lohnraub in den zwei weiteren K 
5 Be e ohlengebieten 
Sie gingen Tri rauf los und kündi je: 
gung den Lohn raub ſchon ab 1 März F 
e die Rechnung ohne den Wirt gemacht, denn die Arbeiter 
lehnten Fer ie eee ab und die R lerung 15 
eine unzweideutige Erklärung ab, ie kei i 
zuſtimmen 18 8 daß fie feinem ae 
Inzwiſchen iſt auf zwei Kohl i i 
een 0 5 hlengruben, die dem Ein⸗ 
eigenartiger Kampf ausgeb f 
Fee . Ding Grat 
Kohlenproduktion mi 1 er. Me Kapitalisten beſchloſſen, die 
20 Prozent einzuſchränken 
Has mußte eine Stillegung von Kohleng | | 
gehen und erforderte eine EM eee Pe 99 5 
Gruben. In dem ſchleſiſchen Induſtriegebiet ſoll die 
Radzionkau- die Brade⸗ und die Piaſtengrube ſtillgelegt 
werden und in Dombrowa Gornicza die Klimontow⸗ und 
»Mortimergrube verſchrottet. Man hat die Stillegung ge: 
recht eingeteilt, hat aber auch hier die Rechnung ohne den 
Wirt gemacht. Zu einer Grube gehört mehr als das Seil 
und die Maſchine, denn vor allem gehören auch dazu die 
Grubenarbeiter und das ſind lebendige Weſen, mit Leib, 
rz und Seele. Als die Arbeiter gehört haben, 
aht, haben ſie ihre Forde 


laubliche Zustände, 
inofilm aufrollen. 


a) Sofortige An bin e 
Lohnes für 14 Tage e aden 
des vollen 14tägigen Lohnes. 
beiterurlaub voll ausgezahlt. 


Warum wurde der 
Kaltowitzer Ortskrankenkaſſe aufgelöſt? 


Unbegründete Vorwürfe — die Gelbftverivaltung hat ih gut 
bewährt — 500000 Ztoty Neſervefonds — Angſt vor den Wahlen 


Die Kommiſſarwirtſchaft hat 7 
f { g nun a de tto⸗ 
wiher Art an kentaſſe ihren Einzug . e der die 


herige Vorſtand, de 5 . r bie 
an n. Wie es heit re amtiert hat, iſt aufgelöſt 


e e nun die Sanacja aus Angſt vor 

ſollten, den Kommiff n Wahlen, die in Kürze ſtattfinden 

andere Gründe angeben nd 5 mußten natürlich 
Januar des Jahr f 

ſthende der Kranke es 1928 ſchloß der damalige Vor⸗ 

derſelben ntahe Herr W. licki mit Den nelker 


einen Privatdienſty 
; 5 ert ab, 
e, des Birektors Sehen Es ift dabei zu 
Vorſi enden nicht Neuen ange. 8g Erg Vorſtand zum 
e e ae e e 
och nicht aufgelöſt. beſtimmt. Der Vorſtand wurde 


Dasſelbe Verſicherungsamt 
nach Ablauf von 5 ie e eee 
den seinerzeit der Kommiſſar des Verſicherun 3 a 
ede Dt, „Der, rs uit des eee ehe Sn 
höheres Ge N 8 Di h 
Der Vorſtand beihloh das Gehalt dom Wire vorihreißt 
Dienſtreglement zu zahlen. Um ſeſtzuſtellen ob der Mei 15 
bienfmertrag Pues it, wurbe beim der Priva 
0 ngowy in Katt : 
ſtellungstiage eingereicht we Belt 
wobei das Geſicht den Standpunkt vertrat. 
gültig wäre und dem Direktor das Gehalt na 
= ede nach 5 e zu 
ulden des jetzigen Vorſtandes Pr 
Willen nicht zu erblicken. Wenn a ſchuie beiten 
it Herr Goaplicti jdul, der befannttid) der Sanacſa ange: 


Außerdem wird in der Begründun 4 
mögensverwaltung der Krankenkaſſe erwäßn ſchlechte Ver 
Jachodnia“ brachte ſogar als erſte f 
Vorſtand deswegen aufgelöſt wurde, 


der Vertrag 
dem Vertrag 
hlen wäre. Ein 


Klimentow⸗ und Mortimergrube geſtellt, die 
tung und der Regierung vorgelegt wurden. Wir brauchen 


über ihre F zu verhandeln. 
lit. Kein Arbeiter hat etwas dazu geſagt. S 
fie Ard An F lte 


der g 
dem Grubenhof trat eine 


Bald bemerkten die Grubendeamten, daß die Früſchicht 
nicht ausgefahren iſt. Es entſtand ein Durcheinander, eine 


Nachtſchicht wurde bei der Einfahrt gehindert und konnte 


tberun | auseinanber. Die Arbeiten 


ang in Höhe 
Ferner wird der Ar⸗ 7 9 


waren die Neuwahlen bereits aus: | 


Die „Polska 
die Nachricht, daß der 


Polniſch⸗Schleſie 


Die Wucherpreiſe N 
Aus Warſchau wird berichtet, daß der Innenminiſter 
an alle Wojewoden ein Zirkular gerichtet hat, in welchem 
mit Nachdruck darauf hingewieſen wird, daß die Wojewod- 
ſchaftsämter Preisabbau im Groß⸗ und Detailhandel 
und in den Gaſtwirtſchaften zu drängen haben. Wir no⸗ 
tieren dieſe Tatſache, müſſen aber glei Tagen, daß die ganze 
Preisgeſchichte weiter nichts als eine leere Schaumſchlägerei 
iſt. Seit Jahren wird über Preisabbau erzählt, aber abge⸗ 
baut wird nichts. Der Schnaps iſt etwas billiger geworden 
und einige Zigarettenſorten und das iſt alles. Die Kohle 
iſt um keinen Groſchen billiger geworden und alle wichtigen 
nduſtrieartikel auch nicht. Ein Einſchreibbrief koſtet 


b) Nückerſtattung der Beiträge die vom Lohne 
(3 Prozent) an die Spolfa Bracka abgerechnet 
wurden. 

0) Zuerkennung der Arbeitsloſenunterſtützung für 
alle abgebauten Arbeiter. 

d) Deputatkohle für volle drei Monate.“ 

Solche Forderungen haben die beiden Bel 1 2 8 

er Verwal⸗ 


nicht extra zu betonen, wie vor 90 Groſchen und eine Schachtel Streichhölzer 
dach Forderungen glattweg abgelehnt 10 Groſchen und an manchen Stellen ſogar 12 Groſchen. 
wurden. n iſt heute nicht gewöhnt mit den Arbeitern Ueber dieſe Dinge wollten wir eigentlich gar 19 7 5 
x wo 


den, denn uns ſchwebt heute etwas anderes por. } 
len über „Goldgruben“ oder Wucheranſtalten reden, die 
unter dem * des Eiſenbahnminiſteriums Wucher trei⸗ 
ben. Es ſind das die Bahnhofsgaſtwirtſchaften. Jeder 
Gaſtwirt in der Wojewodſchaft bezeichnet die Bahnhofsgaſt⸗ 
wirtſchaft in Kattowitz als eine „Goldgrube“ und wer in 
dieſer „Goldgrube“ einige Jahre gewurſtelt hat, der iſt ein 
gemachter Mann. Wir ſind einmal der Sache auf den 
Grund g „wollten uns eee e und müſſen ge⸗ 
ſtehen, daß das wirklich eine „Coldgrube“ let. Die Preiſe 
ind dem entſprechend zugeſchnitten. „Schoppa piwa — 
30 Groszy“ — heißt es in den kleinen e des 
Induſtriebezirkes, aber auf dem Kattowitzer of ver⸗ 
langt man Ir ein kleines Glas Bier 55 Groſchen. Die 
Speiſekarte ſoll man lieber gar nicht in die Hand nehmen. 
2,50 und 3,00 Zloty, das iſt der übliche Preis. Schokolade, 
* gg; 75 Groſchen koſtet, koſtet auf dem Bahnhof 
50 ZU ty. l 5 
er durchſchnittliche Bürger ſagt, daß man auf dem 
Bahnhofe nichts kaufen ſoll, dann wird man nicht übers 
zahlen müſſen. Das ſtimmt ſchon und die Kattowitzer kau⸗ 
fen u RE a auf dem Bahnhofe, es jei denn, daß fie in der 
Nacht beſoffen find und beine Luſt haben, nach Hauſe zu 
gehen. Dann gehen fie auf den Bahnhof und bezahlen ni t 
ſelten ein Glas Bier dreimal. Die Bahnhofskneipen find 
doch für die Reiſenden und die Reiſenden find nicht immer 
ſolche, die jeden Preis bezahlen können. Ein Gläschen Tee 
oder Kaffee kauft jeder, wenn er längere Zeit im Zuge ge⸗ 
ſeſſen hat und hier wird er Lene 55 
Bahnhof ei in 1 98 8 zin * a und: = 
le er⸗ ga iſt obendrein der Meinung, er nech 
— 1 7 — e e eee e extra mehr verlangen kann, weil er eben En AM 
Vor den Gruben ftehen die Familienangehörigen und % erg 75 ers 8 Ad N 
bangen um ihre Ernährer. Die Polizei hat die Gruben | Stä ee r 
been 2 herein und treibt die Wartenden 3 in der „ und dort ist keine In⸗ 
4 77 uſtrie, ſondern nur Landwirtſchaft. ö 
rlſchaften haben eine kommt man dort beim Fleiſcher für 40 Groſchen, ein Pfund 


für die Streikenden e ce er. am Sonntag haben fie | Wurſt für 60 bis 80 Groſchen. n ſoll aber nicht auf den 
ei f 0 g 


a ae ee e 
Sum „Hunger⸗Streit be en. ei aue Wunder. In beiden fswirtſchaften 
. a5. die Wert noch . 50 


mat or itet ein ganz kleines Gläschen Bier 55 Groſchen, ein Tee 
riſchaftsverhältniſſe und ungewöhnliche Ka 
ee eee 5 7 9 — 


März erhielten die Arbeiter die Kündigung Bu 
eige 

nd die Arbeiter eingejahren. 1 nachmittags er: 

chien die zweite En t und wiederum drückte man den 

Arbeitern die Kündigungszettel 0 die Hand. Die Arbeiter 

ſchwiegen und beeilten do einzufahren, damit man fie bei 

Einfahrt nicht hindert. Sie find eingefahren und auf 


Friedhofsſtille ein 


Kopfloſigkeit, da man etwas beſonderes vermutete. Die 
nicht mehr einfahren. N 
i4 nr. A hen Gänge, 400 Meter tief, find zu einem 
Maſſengrab von fleißigen ann ne de 
worden, die dort uteri durch Hunger ihre 
Rechte auf Arbeit und Brot erkämpfen wollen. 
Anfangs war noch eine Verbindung zwiſchen den Arbeitern 
und der Außenwelt vorhanden. Man verſtändigte ſich von 
755 zu Zeit durch Briefe. Bald aber haben die ſtreikenden 
rbeiter die Schale unten befeſtigt und es kann niemand 
heraus und niemand herein. 

f Das Maſſengrab hat ſich geſchloſſen. . 
Durch einen Notſchacht ſind am Son end Arbeiter 
hinuntergeſtiegen, um zu erfahren, ob ihre Leidensgenoſſen 
noch leben. Sie kamen aber nicht mehr heraus und man 
erfuhr nichts, was ſich für eine Tragödie im Maſſengrab 
abgeſpielt hat. Erſt am Sonntag ſchickten die Arbeiter die 
halb toten eraden heraus. Die Erſchöpfung diejer Be⸗ 


nen 4 
une a 
Kranke Wi e, mit Rum 1,10 Zloty, ein Paar Wienerwürſtchen 1. Zloty. 


mittel des Hung, er der Einwirkung Ein Pfund Wiener Würſchen kostet in der Stadt Jarocin 
s Hungerſtreiks haben die Kapital 8 raub zu: 90 Gro und der Bahnhofswirt verlangt für ein Paar 
rüchgezogen. ben die Rapitaliiten den Lohnkaud zun alot Eine Portion Flat die man in Rattowig für 


180 Groſchen bekommt, koſtet auf dem Bahnhof in Jarocin 
11,50 Zloty. Dabei verkauft der Bauer die ganze Sau für 
J Zloty. Beklagt man ſich bei den Eiſenbahnern, ſo klagen 
3 auch daß ſie ausgewuchert werden. I das nicht ein 

Skandal; 2 inmitten jo viel Lebensmitteln, wie it der 
Wojewodſchaft Poſen, ſolche Preiſe in einer Pipidowka ver⸗ 
langt werden können? Und dieſem Wucher patroniert das 
Eiſenbahnminiſterium. Es würde doch nur ein Wort genü⸗ 
gen und der Wucher würde ſofort aufhören, aber dieſes 
Machtwort wird im Eiſenbahnminiſterium nicht ausge⸗ 


Vorſtund der 


ige, Wir fahren zwar keine Schnellzüge mehr, denn die 
in für die Direktoren und Eiſenbahner zugänglich, aber 
wir haben eine Speiſekarte geſehen. 

5 und 6 Zloty Portion ſind dort nicht ſelten. Selbſt ein be⸗ 
legtes Brötchen koſtet bis zu 1,50 Zloty. Innenminiſterium, 
m 7 


weil Gelder der Kaſſe an Privpatperſonen ver⸗ 
liehen wurden. 
Wie ſieht die Sache nun in Wirklichkeit aus? Tatſache iſt, 
daß die Kaſſe niemandem Gelder geborgt hat. 
Das ganze Geld iſt in der Stadtſparkaſſe und auf der P. K. 
O. deponiert. Oder will das Versicherungsamt den aufge: 
löſten Vorſtand auch dafür haftbar machen, 
daß Herr Czaplicki noch zu Zeit en des vorigen 
Vorſtandes 100 000 Zloty in der amerikani⸗ 
ſchen Wojewodſchaftsanleihe angelegt hat? 
e in dieſer 


auf die Wuchetpreiſe 
merkſam. Wann hört dieſer Wucher auf den 
endlich auf! ..- u 


der einzelnen Sejmtommillionen. 1 8 5 


geule wird die Fanny ırube ſtillgelegt 
: Die Verwaltung der Fannygrube gibt bekannt, daß 
te übe endgülti tillgelegt EL 
2 7 ar 125 rube die kee ane 1 
Nachmittagsſchicht Toll er mehr einfahren. 530 Arbeiter 


kommen auf die Straße. 


getätigt. 
geſetzt. 
jedoch von den Aufſichtsbehörden toleriert wurde. 

Andere Vorwürfe werden gegen den aufgelöſten Vor⸗ 
ſtand nicht erhoben, weil trotz mehrmals durchgeführten 
gründlichen Reviſtonen nichts gefunden werden konnte. 

Es iſt feſtzuſtellen, daß der jetzige Vorſtand in dieſer 


Zeit der Wir tskri ti vacht hat, 
ere bree . 8 de . 


chaffen, SER 
die Leiſtungen der 1 für die Mitglieder N aße 
Fa Es 5 5 im Segen eit einige Leiſtungen der Kaſſe 
e eee, 

i ttowiger Ara Ne jah. „ | 
m welch trotz der hohen er ngen die niebrigften 


e 
von allen Ortskrankenkaſſen hatte. Daraus erſieht man, 
N di N, 
ia Selbſtverwaltung der Kaſſe eine direkt vorbild⸗ 
' liche war 


Es iſt nachher leicht zu wirtſchaften, wenn andere 

jeoelange Kere e Arbeit den Grund dazu Bere 
haben. r ſollte etwa der Appetit auf das Vermögen der 
Kaſſe derart groß ſein, daß man dazu den Kommiſſar ge⸗ 
ſchickt hat? Die Kommiſſarenwirtſchaft in den Selbſtver⸗ 


5 Aufkräge für die Laurahütte 

Die Verzinkabteilung der Laurahütte hat eine Beſtel⸗ 
ar von 500 Tonnen Feinblech betemmen Sicher Auftrag 
! * 10 ungefähr in drei Monaten zur Ausführung gelangen. 
ind ie Bel ſchaft iſt das natürlich ein Vorteil, denn fie 
Bei 3 rei nächſten Monaten ſo ziemlich vollbeſchäf⸗ 


litten. So wird es auch bei der Kattowitzer Krankenkaſſe 
werden, wenn nicht ſchleunigſt der geſetzlich normale Zu⸗ 
ſtand hergeſtellt wird. Die Deffenttichtei at ein Recht zu 
verlangen, die Wahlen ſchnellſtens durchgeführt werden, 


ſtandes iſt ſehr fadenſcheinig und wenig stichhaltig. 


Ein Pfund Fleiſch be⸗ 


n 1585 
Direkt zuwider find die Preiſe in den Speiſewagen der 
leich peiſen u 
ende Dich doch an das Eiſenbahnminiſterium und mache 


in den Bahnhofsgaſtwirtſchaften aue 
Bahnhöfen 


Vor der Plenarſitzung des Schleſiſchen Seims | 


Für morgen um 3 Uhr itbags Dei der Seimmar⸗ 
ſchall ei N des Schleſiſcen S ims einberufen. 
5 ‚eine r ne de | 7 Punkte, meiſtens Berichte | 


01 gearbeitet. Die 


waltungen hat bei uns in Polen ein folofjales Fiasto er- 


denn die offizielle Begründung für die Auflöſung des Vor⸗ 


Diaas ſtädtiſche Arbeitsvermittelungsamt in Kattowitz gibt 


Einziehung alter Boftwertzeihen 
Auf Grund einer Bekanntgabe des Poſtminiſteriums 
Uſt. Nr. 14, Pos. 97) werden am 1. Mai d. Is: ver: 
chiedene Briefmarken aus dem Verkehr gezogen. Hierbei 
handelt es ſich um die Ausgaben mit den Bildniſſen des 
Marſchalls Pilſudski, des Staatspräſidenten, der Generäle 
Bem und Kacgzkowski, des Dichters Slowacki, des Kompo⸗ 


niſten Chopin, ferner mit der Aufſchrift „Port Gdanski“ mit 


den Anſichten des Wawel des Warſchauer Schloßplatzes mit 
der e des Rathaufes in Poſen, des Sobieski⸗ 
denkmals in Lemberg, eines Flugzeuges über Warſchau und 


eines Swiatowidſtandbildes. 9. 


Weizenmehl und Bauchſpeck für die Arbeitsloſen 

Das Arbeitsloſenhilfskomitee für die Schleſiſche Woje⸗ 
wodſchaft wurde vetſtändigt, daß aus Warſchau für die ſchle⸗ 
ſiſchen Arbeitsloſen ein größeres Quantum Weizenmehl 
für die Oſterſeiertage abgeſandt wurden. Das Mehl gelangt 
kurz vor den Feiertagen zur Verteilung. Das Haupthilfs⸗ 
komitee hat außerdem in der ſchleſiſchen Wojewodſchaft 
10 000 Kilogramm Speck und Schweinebauch beſtellt, welche 
Quantitäten ebenfalls an die Arbeitsloſen vor den Oſter⸗ 
feiertagen zur Verteilung gelangen werden. 

* N 1 2 . 4 — 


Drei geheime Schnapsbrennereien . 

in Oberjchlefien 

Die Finanzer haben in Hohenlinde 2 
brennereien entdeckt und beſchlagnahmt. 


geieime Schnaps⸗ 


erhaftet wurden 


5 Felix Gorzawski und Ignatz Pilot in Hohenlinde, bei denen 


die Brennereien gefunden wurden. Die dritte Geheim⸗ 
brennerei wurde bei Emil Piecha in Hubertushütte aufge⸗ 
deckt. Es wurden größere Quanten fertigen Schnapſes be⸗ 
ſchlagnahmt. “ 


35 Fuhren Biedakohle beihlannahmt 

In der letzten Woche beſchlagnahmte die Polizei in 
Schoppinitz, Brzezinka, Michalkowitz, Welnowitz und Königs⸗ 
hütte insgeſamt 35 Fuhren Kohle, die in den Notſchächten 
gefördert wurde. Die beſchlagnahmte Kohlenmenge wurde 
den Gemeindeverwaltungen zur Verfügung geſtellt. en 


Kattowig und Umgebung 
Auszahlung der Monatsbeihilfe an phyſiſche 
75 ö Arbeitsloſe. 


0 


bekannt, daß am Dienstag, den 28. und Mittwoch, den 29. dieſes 
Monats die Auszahlung der Monatsbeihilfe an die phyſiſchen 


7 


Arbeitsloſen vorgenommen wird. Es haben ſich zu melden, im 


Nathaus Bogutſchütz die Arbeitsloſen aus der Altſtadt Katto⸗ 


N 


witz, ſowie den Ortsteilen Zawodzie⸗Bogutſchütz und im Nat⸗ 
haus Zalenze die Erwerbslo en aus den Ortsteilen Zalenze⸗ 
‚Domb, Brynow⸗Ligota und Kattowitzerhalde. Die Auszahlung 
findet in folgender Reihenfolge ſtatt: Im Rathaus tſchütz 
am 28. für die Beſchäftigungsloſen mit den Anfangsbuchſtaben 


A bis L und am 29. März für die Erwerbsloſen mit den An⸗ 


fangsbucſtaben M bis 3, ferner im Rathaus Zalenze am 28. 


4 


für die Arbeitsloſen mit den Anfangsbuchſtaben M bis. Z und 


am 29. März für die Erwerbsiofen mit den Anfangsbuchftaben 


5 A bis L. Die Auszahlung der Monatsunterſtützung erfolgt in 


der Zeit von 8 bis 12 Uhr vormittags Die Unterſtützungs⸗ 
empfänger werden erſucht, ihre Arbeitsloſen⸗Legitimationskar⸗ 
ten mitzubringen. l y. 


a Deutſche Theatergemeinde. Wir machen darauf aufmerkſam, 


daß die 7. Abonnementsvorſtellung am nächſten Donnerstag 
ſtattfindet. Zur Aufführung kommt: „Menſch aus Erde gemacht“, 


; „ein Drama von dem norddeutſchen Dichter Friedrich Grieſe. 


2 


2 


ir 


* 


uſw. blieben unverändert. 


15 


1K 


Brot, Weizenmehl und Speck werden teurer. Die ſtädtiſche 
Preisprüfungskommiſſion hat nachſtehende Preisänderungen füt 
Lebensmittel des erſten Bedarfs feſtgeſtellt: Pro 1 Kilo Brot 
aus 65prozentigem Roggenmehl von 0.32 auf 0.34 Zloty. Brot 


aus 70 prozentigem Roggenmehl von 0.28 auf 0.32 Zloty, 


45 prozentiges Weizenmehl von 0.68 auf 0.70 Zloty, 65 prozen⸗ 


tiges Weisnmehl von 0.56 auf 0.60 Zloty, ſowie 1 Kilo Speck 


4 


von 1.80 auf 2.00 Zloty. Dagegen ſind die Preiſe pro Kilo 
Rind; und Schweinefleiſch um je 20 Groſchen und Eier (pro 
Stück) um 1 bis 2 Groſchen herabgeſetzt worden. Die Verkaufs⸗ 
preiſe für Reis, Gerſte, Kartoffeln, Margarine, Gries, Butter 


2. 
N * 

Errichtung von Adminiſtrationsgebühren bei der ſtädt. 
Polizei. Der Kattowitzer Magiſtrat teilt mit, daß nachſtehende 
Adminiſtrationsgebühren bei Ausſtellung von Dokumenten durch 
die ſtädtiſchen Polizeiorgane in Abzug gebracht werden. Für die 
„Ausſtellung eines Arbeitsbuches 0.50 Zloty, Ausſtellung einer 
„Beſcheinigung für Handelsreiſende 1 Zloty, für Beglaubigung 


von Anterſchriften 1 Zloty, Beglaubigung einer Abſchrift 1 Zl. 


32 


ſowie für Ausſtellung eines Duplitat-Smpfiheines 1 Zloty. y. 


 Königshüfte und Amgebung 
Wegen verſuchten Todſchlags wird 62 jähriger Greis zu 
. 2 Jahren Gefängnis verurteilt. 

Am 21. Mai v. Is. ſpielte ſich in der Wohnung des Inva⸗ 


liden Vinzent Wachowski an der ulica Polna 5 in Königshütte 
eine ſchwere Bluttat ab. Der Wohnungsinhaber überfiel mit 


einer Axt ſeine verheiratete Tochter Anna und den Ehegatten 
Georg Zips im Schlaf und brachte ihnen ſchwere Kopfver⸗ 


letzungen bei. Während der Schwiegerſohn nach dem erſten 


Schlag erwachte, und auf den Hausflur flüchtete, mußte die 


Anna 3. bewußtlos ins Spital gebracht werden, wo ſie mehrere 


4 
* 1 


Wochen zubrachte und noch heute an den erlittenen Verletzun⸗ 
gen leidet Wachowski hatte ſich nun am Dienstag vor der er⸗ 
weiterten Strafkammer in Königshütte deswegen zu verant⸗ 
worten gehabt. In der Vernehmung erklärt er, daß er von 
ſeinem Schwiegerſohn oft mißhandelt worden iſt. Auch an dem 


fraglichen Abend hat ihn 3. geſchlagen. In der Erregung habe 


Kurkowski ſt 


er dann in der Nacht, nachdem ſich beide zur Ruhe begeben ha⸗ 
ben, die Tat ausgeführt. Die Tochter Anna machte von ihrem 
Recht gegen den Vater nicht auszuſagen, nicht Gebrauch. Sie 
erklärte, daß ſie als Aftermieter von ihrem Vater, wie auch 
von der Stiefmutter, viel auszuſtehen hatte. Die gleichen 
Ausiagen machte Georg Zips. Während der Zeugenausſagen 
kam es zwiſchen dem Angeklagten und ſeiner Tochter wieder⸗ 
holt zu Auseinanderſetzungen. Nachdem det Staatsanwalt Dr. 
renge Beſtrafung beantragt hatte, verurteilte das 


Gericht den Angeklagten zu zwei Jahren Gefängnis . 
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Deutſches Theater. „Ball im Sanoy“, die Operettennovität 
von Abraham kommt am Donnerstag, den 23. März, 20 Uhr, zur 
Aufführung. Einzige Wiederholung, deshalb rechtzeitig Karten 
beſorgen! Vorverkauf an der Theaterkaſſe im Hotel Graf Reden 
von 10 bis 13 und 16,30 bis 18,30 Uhr. Telefon 150. — Dienstag, 
den 28. März: „Martha“, komiſche Oper von Flotow. Im 
Abonnement. : 

Unglücksfall. Der Direktor der Glashütte in Zawierce, Dr. 
Müller, überfuhr an der ulica Bytomska mit ſeinem Auto den 
5 Jahre alten Rudolf Gaul von derſelben Straße 88. Dr. M. 
brachte mit dem Auto den Knaben in das Krankenhaus, wo feſt⸗ 
geſtellt wurde, daß die Verletzungen ſchwerer Natur ſind. k. 

Betrug. Der Rechtsſchreiber Joſef Waleczek wurde bei der 
Polizei zur Anzeige gebracht, daß er ſich für die Anfertigung 
von Gerichtsſchreiben Anzahlungen geben ließ, ohne die Arbeiten 
ausgeführt zu haben. Außerdem werden ihm Mündelgeldunter⸗ 
ſchlagungen zur Laſt gelegt. Weitere Geſchädigte wollen ſich im 

- k. 


Kriminalamt Königshütte melden. 

Sühne für einen Ueberfall. Am 12. Juli v. Is. zechte der 
deutſche Reichsangehörige Leo Zuber aus Biskupitz mit einigen 
jungen Leuten in einer Gaſtwirtſchaft in Ruda. Als er nichts 
mehr ſpendieren wollte, beſchloſſen die Leute ihm den Reſtbetrag 
unterwegs zu rauben. Auf dem Fußweg nach Godullahütte 
fingen ſie einen Streit an, ſtürzten ſich auf Zuber, entwendeten 
ihm einen Betrag von 10 Zloty und die Verkehrskarte. Mehrere 
Monate ſpäter wurde ein gewiſſer Ignatz Ziora aus Godulla⸗ 
hütte wegen Raubüberfall verhaftet. Bei der Legitimierung 
wollte er ſich mit der Verkehrskarte des Z. ausweiſen. Die Po⸗ 
lizei kam aber dahinter. Im Laufe der Anterſuchung wurden 
auch die anderen Beteiligten der Polizei bekannt. Am Dienstag 
hatte ſich nun Ziora mit ſeinen Komplizen Edward Warzecha, 
Gerhard Korbella, Gerhard Zarnas und Hermann Hajduk alle 
aus Nuda vor der Strafkammer Königshütte zu verantworten. 
Während der Beweisaufnahme wurde feſtgeſtellt, daß Z. der 
Urheber zu der Tat war. Die anderen gaben an, daß fie wohl 
3. geſchlagen haben, den Ueberfall aber Z. und ein gewiſſer 
Schwieder, der inzwiſchen geflüchtet iſt, verübt haben. Das Ge⸗ 
richt erkannte alle Angeklagten für ſchuldig und verurteilte 3. 
zu einem Jahr und die anderen Angeklagten zu je ſechs Monaten 
Gefängnis, unter Anrechnung der Amneſtie. 4 


Siemianowitz 


Betriebsratswahlen auf Richterſchächte! 

Am 30. und 31. März ſowie am 1. April 1933 finden auf 
den Richterſchächten Betriebsratswahlen ſtatt. Die Angeſtellten 
einigten ſich auf eine Liſte, weshalb für dieſe keine Wahl getä⸗ 
tigt wird. Von Arbeiterſeite wurden zu dieſer Wahl 6 Vor⸗ 
ſchlagsliſten eingereicht. Die Liſte der freien Gewerlſchaften 
trägt die Nr. 6 mit den Spitzenkandidaten Wangerek, Koziolet, 
Heliſch und Mazur. Es ſind dies langjährige kampferprobte Ge⸗ 
werkſchaftskollegen, denen es daran liegt, ſich für eine aufrich⸗ 
tige und gerechte Vertretung der Belegſchaft einzuſetzen. Wir 
ſchenten dieſen Kandidaten das volle Vertrauen, und fordern 
Fi Arbeitskollegen auf, geſchloſſen für die Lifte Nr. 6 zu 

immen. f 


Unfall einer Marktfleiſcherin. Am geſtrigen Wochenmarkt 
erlitt eine auswärtige Fleiſcherfrau einen ſchweren Unfall, indem 
ſie ſich beim Fleiſchaushacken alle Finger der linken Hand mit 
einem Beil abſchlug. Mit den nur noch an der Laut hängenden 
Fingern e diefe nr Vak u a; 

Rüdjichtslofes Vorgehen der Steneregekutoren. In der heuti⸗ 
gen Zeit find Pfändungen und Verſteigerungen eine tägliche Er: 
ſcheinung. In dieſen Tagen paſſierte ein beſonders typiſcher 
Fall, indem ein Exekutor dem Schmiedemeiſter H. von der 


Beuthenerſtraße, als er nichts mehr zum Pfänden fand, ganz ein⸗ 


fach die Möbel ſeines Schwiegerſohnes, welcher zufällig eine 
Stube in der Wohnung des H. inne hat, mit dem Pfändungs⸗ 
ſtempel verſah, trotzdem ihm ausdrücklich verſichert wurde, daß 
die Möbel dem Schwiegerſohn D. gehören. Hoffentlich wird von 
amtlicher Seite dieſe ungerechte Pfändung rückgängig gemacht. o. 

Aus Unvorfihtigfeit eine Schaufenſterſcheibe zerſchlagen. 
Pech hatte am Sonntag ein junger Mann namens Karl Plutta, 


Dans mit dem Abſatz die große Schaufenſterſcheibe im Mehl⸗ 
geſchäft des Kaufmanns Sobanski, Richterſtraße eingeschlagen 
hatte. Der junge Mann ſtand mit noch einigen jungen Leuten 


vor dem Geſchäft und beim Herumbalgen trat er mit dem Abſotz 
in die Scheibe. Der Schaden, den der junge Mann erſetzen muß, 
beträgt 800 Zloty. Plutta iſt zudem noch arbeitslos und wird 
von ſeiner Mutter unterhalten. o. 


Myslowitz 
Schwerer Einbruch in die Konſumanſtalt in 
Schoppinitz. 
3200 Zloty Schaden. 

Zur Nachtzeit drangen gewiegte Einbrecher in die Konſum⸗ 
anſtalt Schoppinitz, ulica Warszawska 2 ein. Die Täter bohr⸗ 
ten mehrere & in die Tür, entfernten das eiſerne Gitter 
und gelangten auf dieſe Weile in das Warenlager. Dort ent⸗ 
wendeten ſie Koloniqalartikel, ſowie einige Flaſchen Spirituoſen, 
Sohlenleder und kosmetiſche Artikel, ferner aus der Kaſſe einen 
Betrag von 30 Zloty und einen Revolver. Der Geſamtſchaden 
beträgt 3200 Zloty. y x. 


Veerkehrskarten abholen. Das Myslowitzer Verkehrs⸗ 
kartenbüro gibt als bekannt, > eine große Anzahl 
abgeſtempelter Verkehrskarten zur Abholung bereitliegen. 
Es handelt ſich hier hauptſächlich um Verkehrskarten, die 
von Antragſtellern bereits im Dezember vorigen Jahres ab: 
gegeben worden ſind. Da dieſe fertiggeſtellten Karten nur 
ein Hindernis im Betriebe bilden, iſt es notwendig, daß die 
in Frage kommenden Antragſteller ihre Verkehrskarten 
ſofort abholen. Dek. 
Schrecklicher Tod eines 15jährigen Mädchens. Auf tra- 
gildhe Weiſe kam die 15jährige Eliſabeth Palencki in Mys⸗ 
tz zu Tode. Der Habe hatte das trockene Wieſen⸗ 
gras in Brand geſteckt, wobei die Flammen auf die Pa⸗ 
lenckiſche Wieſenfläche übergriffen. Das Mädchen verſuchte 
die weitere Ausdehnung des Wieſenbrandes zu verhindern. 
Dabei fing die Kleidu 1 ſo daß das unglückliche 
Mädchen bald lichterloh brannte. Mit ſchweren Brand- 
verletzungen wurde das Mädchen nach dem ſtädtiſchen Spita 
überführt, wo es inzwiſchen verſtarb. E. 


Schwienkochlowiß u. Umgebung 


Karl Marx⸗Feier in Lipine. 

Auch in Lipine veranſtaltete der „Bund für Arbeiter⸗ 
bildung“ eine Karl Marx⸗Feier, die einen ſchönen Verlauf 
zu verzeichnen hatte. Zahlreich haben unſere Genoſſinnen 
und Genoſſen dem Rufe des „Bundes für Arbeiterbildung“ 


Folge geleiſtet. Zur Verſchöngrung der Feier haben die 
Chropaczower und Königshütter Jugendgenoſſen beige⸗ 
tragen, indem die Chropaczower eine fleißige Muſikkapelle 
ſtellten und die letzteren mit ihrer Sprechchorgruppe das 
Programm beſtritten. Die Feier wurde pünktlich vom 
Vorſitzenden, Genoſſen Miſalla, eröffnet. Nach einem Vor⸗ 
ſpruch „Karl Marx“ ſangen die beiden Jugendgruppen die 
Kampflieder: „Dem Morgenrot entgegen“ und „Wer den 
wucht'gen Hammer ſchwingt.“ Nun wurde ein bunter 
Strauß von Sprech⸗ und Bewegungschören, Liedern und 
Rezitationen dargeboten, die immer begeiſtert aufgenom⸗ 
men wurden. 1 * 

en Kern der Feier geſtaltete ſich das Referat des Gen. 
Buchwald. Redner beleuchtete recht eingehend die Wirt⸗ 
ſchaftslehre unſeres unvergeßlichen Toten, die in ſeinem Le⸗ 
benswerk: „Das Kapital“ begründet iſt und ihre Folgeru 
auf den heutigen Wirtſchaftszuſammenbruch. Aber a 
recht deutlich wurde der Weg gewieſen, der aus dieſem Zu⸗ 
ſammenbruch uns herausführt. Der Kapitalismus iſt zats 
los, wie ein kleines Kind, gegenüber der Kriſe, der Technik 
und der Löſung der Arbeitsloſenfrage. Es iſt in den Hän⸗ 
de der e nd Macht zu eee nur iſt 
ieſe noch lange nicht gereift und ſtark genug, dieſe zu 
übernehmen. Und doch kann die Befreiung der Arbeiter 
klaſſe nur das Werk ihrer ſelbſt jein. Ein wuchtiger Geſang 
der „Internationale“ beendete die Karl Marx⸗Feier. A. S. 


Bismarckhütte. 
lung.) Eine 


i (Angeſtelltenvollverſamm⸗ 
1 in der letzten Woche abgehaltene Vollver⸗ 
ſammlung der Angeſtellten der Bismarckhütte, befaßte ſich 
nochmals mit der Unterſtützungsaktion für ihre ſtellungs⸗ 
loſen Kollegen. Der Vorſitzende war in der Lage mitzutei⸗ 
len, daß die Wojewodſchaft ihrem Erſuchen, die in Abzug 
gebrachten Gelder am Orte ſelbſt zu verteilen, ſtattgegeben 
habe. Da der Angeſtelltenrat die Verteilung ablehnte, 
ſchritt man zur Wahl einer Kommiſſion, die ſich aus 7 Per⸗ 
ſonen zuſammenſetzt, 5 Angeſtellten der Bismardhütte, 
1 Falwa und einer von den Außertariflichen. Es wurde 
une geführt, das die Summe für die große Anzahl der Er- 
werbsloſen zu gering jei, um jedem etwas zukommen zu 
laſſen, ſo daß ſich die Verſammlung nach einer * * 
Debatte, dem Vorſchlag des Angeſtelltenrates, auf Abzug 
von 1 Prozent, anſchloß. Dies gilt nur für diejenigen, 
welche bis 600 Zloty Gehalt beziehen. Bei allen anderen 
bleiben die in der letzten Verſammlung beſchloſſenen Sätze 
beſtehen. —8. 
s Bismarckhütte. (Verſteigerung.) Das Finanz 
amt für den Kreis Schwientochlowitz bringt am Donnerstag, 
den 22. und Freitag, den 23. von 9 Uhr vormittags ab, an 
der Direkcyjna verſchiedene Gegenſtände zur Verſteigerung. 
Da die letzte ausgeſchriebene Verſteigerung ausgefallen iſt, 
ſtehen große Poſten für dieſe zur Verfügung. —8. 

Bielſchowitz. (Opfer einer Liebestragödie.) 
Auf dem Anweſen des Hausbeſitzers Ociepka in Bielſchowitz 
ſchoß der 22jährige Ludwig Galwas die 19jährige Gertrud 


Szcyglowna nieder. Nach dieſer Tat verübte der jugend⸗ 


liche Täter Selbſtmord. Das Mädche ; 
ſchuß und liegt in hoffnungsloſem Zuſtand im Knappſchafts⸗ 
ſpital. Wie es heißt, verübte der unglückliche Liebhaber 
die Tat aus dem Grunde, weil das Mädchen mit ihm den 
Verkehr abbrechen wollte. [ x 


n erhielt einen Bruſt⸗ 


n 


aus. Das Feuer entſtand gegen 3 Uhr früh und verbreitete 
ſich mit raſender Geſchwindigkeit. Die Einwohner wurden 
aus dem Schlafe geweckt und konnten nur das nackte Leben 
retten. In der Angſt und Ueberſtürzung blieb das jährige 
Töchterchen Anna der Eheleute Nowak in der brennenden 
Wohnung zurück. Das bedauernswerte Kind kam in den 
Flammen um und wurde ſpäter als halbverkohlte Leiche ge⸗ 
borgen. Es beſteht der Verdacht einer Brandſtiftung. x. 
Lipine. (12 jähriger Knabe von herabfa len⸗ 
den Erdmaſſen getötet.) Ein bedauerlicher Unglücksfall 
ereignete ſich in Lipine, welchem der 12jährige Schulknabe Leo 
Piechota zum Opfer fiel. Der Junge ſtürzte in einen 13 Meter 
tiefen Schacht und wurde von herabfallenden Erdmaſſen ver⸗ 
ſchüttet. Der Knabe erlitt den Erſtickungstod. 
Bemühungen gelang es den Toten zu bergen. 
Einlieferung in die elterliche Wohnung. N. 
Schleſiengrube. (Kohlendiebe unter Feuer.] Der 
57jährige Wächter der Grubenanlage „Slonsk“ in Schleſiengrube, 
Theodor Tytel, bemerkte eine Anzahl Perſonen, welche von einem 
Eiſenbahnwagen Kohlen ſtahlen. Der Wächter forderte die 
Täter auf, ſich zu entfernen. Als die Täter darauf nicht reagier⸗ 
ten, feuerte der Beamte einen Schuß ab und verletzte den 
21jährigen Maximilian Tkocz aus Schleſiengrube. Der Verletzte 
wurde in das Knappſchaftslazarett in Königshütte geſchafft. x. 


Nach längeren 
Es erfolgte die 


Ble und Umgebung 
Vereitelter Ueberfall maskierter Banditen. 

Ein ſchwerer Raubüberfall wurde auf die Wohnung des 
Johann Sikora in der Ortſchaft Nadoſtowitz verübt. Dort drau- 
gen drei maskierte Banditen ein, welche den Wohnungsinhaber 
aus dem Schlafe weckten und dann ſchwer mißhandelten. In 
dem Moment, als die Eindringlinge den Ueberfallenen mit 
Stricken ſeſſeln wollten, erſchien die Ehefrau aus dem Neben 
zimmer. Jan Sikora riß ſich los und eilte in die Hofanlage. 
Die Täter warfen ſich nun auf die Ehefrau, welche bemerkte. 
daß einer der Banditen im Beſitz einer Piſtole war. Ein vier⸗ 
ter Komplize hatte am Gartenzaun Aufſtellung genommen. In⸗ 
folge des Lärms, der im Hauſe entſtand, wurde das eigentli he 
Vorhaben der Banditen vereitelt, die unverrichteter Sache die 
Flucht ergriffen. Die Polizei leitete ſofort die erforderlichen 
Unterſuchungen ein, und arretierte inzwiſchen vier verdächtige 
Perſonen und zwar Paul Otremba I und II. Franz Otremba 
und Karl Otremba, alle wohnhaft in der gleichen Ortſchaft. x 


Rybnik und Umgebung 


Feſtnahme eines entſprungenen Arreſtanten. 

Im Oktober v. Is. flüchteten aus dem Polizeiarreſt in 
Czerwionka der Joſef Magiera und Boleslaus Mildner aus 
Janow. Beide wurden in Czuchow wegen eines Kirchenein 
bruchs feſtgenommen. Wenige Tage nah der Flucht gelang ce 
dem Magiera wieder feſtzunehmen, während Mildner ſich Mo⸗ 
nate hindurch dem polizeilichen Fahndungsdienſt entzog. Nun⸗ 
mehr gelang es Mildner in Kattowitz zu faſſen. Er wurde 
erneut nach der Polizeiſtelle Czerwionka geſchafft. Inzwif hen 
konnten dem Mildner weitere zwei Kirchendiebſtähle nach ge⸗ 
Mildner wurde in das Rybniker Gefängnis 

* 


wieſen werben, 
eingeliefert. 


Kochlowitz. (Flammentod eines 2jährige 
Kindes.) e der Hebw m si 
Er Koch itz bra ein schwerer Wo Wange herd 8 


Bieliß, 


Bielig und Umgebung 


Für die Einheit der Arbeiterklaſſe. 
In zwei Generalverſammlungen in lexanderfeld 
und Lobnitz ſprach Genoſſe Sejmabgeordneter Kowoll 
S. A. P. über die internationale 


* 


Sie wird trotz aller Unter⸗ 
6 ae man auch 
1 zereits der Republik und dem Sozia⸗ 
lismus das „Totengeläute“ anſtimmen will. Aber 555 


überſehen, denn gerade di 

geburt feiern, Ban 5 0 
haos nterſchrift des 
burg war es, der geile überlaſſen. Gerade Hinden⸗ 


in Deutſchland 
des deutſchen 


Der Friedensvertrag iſt das Werk 
und die Generäle haben in Breſt⸗Li⸗ 


Kriegschauvinismus 


Spezialhandlung oester Strick- und Wirk eren 


Bielsko, Zamkowa 2. 


Sommerkombinagen und 


: f 
Schweizer Ware, tel re e en, 


reduziert. 


Bewegung, ob ſie mehr als MWahlveripr, i 
„ f rſprechungen bieten kann, 
fr noch den Beweis ſchuldig. Auf die Ereigniſſe in 


a Aber wir meinen es damit ernſt, nicht als bloße Agitation. 


x 


‚lauberen engliſchen Stadt Colombo wurde 


aller Verleumt n habe der Marxismus ſeinen Be⸗ 
d lan 

— 9, in { it auch in Belgien, 
d gelengnet werden omen des oe Wien Dinge, ie 


j 0 e müſſe 
a Mehr Marxismus, als Gl 


Die Ausführungen des Redners wurden oft von Bei⸗ 
fall unterbrochen. Nach dem Referat erledigten die Orts⸗ 
vereine ihre übliche Tagesordnung, aus den Berichten ging 
hervor, daß es trotz Kriſe und Not doch vorwärts geht. 


Schweinefleiſch mit 15proz. Zuwage 1,80—2,00 Zloty. 1 Kg. 


| nereine 
Tiſch⸗Tennis ( 


Biala und Amgegend 


PPP A — —— 2 


® 


Die Porzellan⸗Medaille, die von der Staatlichen Porzellan⸗Manufaktur in Berlin zur Reichstagseröffnung 


Brand. Am 20. März brach in der Scheuer des Paul 


Malcher in Roftropi ein Brand aus, dem die Scheuer, 


uttervorräte und Ackergeräte vollſtändig zum Opfer fielen. 
Sr Schaden beträgt nach Angaben des Geſchädigten 12 000 
Zloty. Die engere Futtervorräte und Adergeräte waren 
auf 14 300 Zloty verſichert. Die Brandurſache wurde noch 
nicht feſtgeſtellt. g 5 
Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht zum 21. März dran⸗ 
gen Spitzbuben in den Keller des Samuel Körbel in Biſtrai 
ein, und ſtahlen verſchiedene Schnäpſe und Liköre im Ge⸗ 
ſamtwerte von 460 Zloty. io a tee ar 15 
leiſchpreiſe in Bielitz. Der Magiſtrat der Stadt Bielsko 
PT . Kenntnis, daß im Stadtgebiete ab 
22. Marz 1933 nachſtehende Fleiſch⸗ und Selchwa renpreiſe 
Geltung haben: 1 Kg. Rindfleiſch mit 20proz. Zuwag 
1,00—1,50 Zloty, ohne Zuwage 1,40—1,90 Zloty. 1 Kg. 
Schweinskotelett mit Zuwage 2,00 Zloty. 1 Kg. Schweine⸗ 
fleiſch ohne Zuwage 2,40 Zloty 1 Kg. Fre mit 25proz. 
Zuwage 1,20—1,80 Zloty. 1 albfleiſch ohne Zuwage 
2,20 — 2,60 Zloty. 1 Kg, geſchnittenen Schinken 5,00 Zloty. 
1 Kg. gewöhnliche gehackte Wurſt 2,00 Zloty. 1 Kg. Schin⸗ 
kenwurſt 3,60 Zloty. 1Kg. Speck 2,20—2,40 Zloty. 1 Kg. 
Schmer 2,40, 1 Kg. Schmalz 3,20 Zl. 1 Kg. koſch. Rindfleiſch 
mit 20proz. Zuwage 1,00 —1,50 Zl. 1 Kg. koſch Kalbfleiſch mit 
25proz. Zuwage 1,50—1,80 Zloty. In der Markthalle. 
1Kg. Rindfleisch 0,80 Zloty. 1 Kg. Schweinefleiſch 1,60 bis 
1,80 Zloty. 1 Kg. Kalbfleiſch 1,20 Zloty. 1 Kg. Speck 2,00 Zl. 
Die Uebertretungen 19751 Preiſe unterliegen im Sinne der 
Art. 4 und 5 der Verordnung des Präftdenten der Republik 
Polen vom 31. 8. 1926 Dz. UA. N. P. Nr. 91, Poſ. 527 einer 


ſtrengen Beſtrafung 


ing⸗Pong. Sämtliche Arbeiter⸗, Kultur⸗ und Sport⸗ 
ji Er rt Bielitz⸗Biala und Umgebung, welche das 
ing⸗Pong) pflegen, werden hiermit erſucht, 
es Re n it Mannſchaften ihre Adreſſe und 
unſchaftsſtand bis 1. April d. Is. in der Nedaktion der 
„Volksſtimme“ zu hinterlegen. Der Bezirksſpielwart. 
Handballecke 5 ö 
Es kommen wieder die ſchönen Tage, wo man auf den 
Sportplätzen die Arbeiterjugend ſich mein ſieht. Dr 
it ein Halten und en nach dem allſeits begehrten 
Handball. Es kämpfen ganze Mannſchaften um den 


herausgegeben wird. 


Sieg. Aber alle ſind beſeelt von der Notwendigkeit der 
Sportbewegung, von der das Handballwettſpiel auch einen 
Teil davon bildet. Es iſt Pflicht eines jeden jungen Ar⸗ 
beiters, ſich der Sportbewegung zu widmen. Junge Arbei⸗ 
ter! Vergeudet eure freie Zeit nicht bei unnützen Tändeleien, 


widmet euch in der freien Zeit dem Handballſport. Handball⸗ 


abteilungen find bei dem Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportverein 
Vorwärts in Bielitz, 2 Turnerſchaft Nikelsdorf, Verein 
jugendl. Arbeiter in Alexanderfeld, Verein jugendlicher Ar⸗ 


beiter in Bielitz. . 
Sportliches 


Tiſchtennts⸗Turnier, veranſtaltet durch den 
R. K. S. „Sila“ I in Bielsko. 

Unter reger Anteilnahme fand vergangenen Samstag 
und Sonntag im großen und kleinen Arbeiterheimſaale das 
von obigem Verein eingeleitete Ping⸗Pong⸗Turnier jtatt, 
bei welchem die erfreuliche Anzahl von 27 Preiſen in Form 
von Diplomen verteilt wurde. Es wurden folgende Reſul⸗ 
tate erzielt: Einzelkampf im ZRSS.-Turnier: 1. Preis 
Gen. Jucha, 2. Preis Gen. Gerſon, ferner zu je einem 3. 


Preis Gen. Czorny 1 und Gen. Szezurek, alle vom R. K. S. 
BSS.⸗Turnier: 1. Preis die 


„Sila“ 1 Bielsko. Doppel, 
Gen. Jucha und Czorny II (Sila), 2. Preis die Gen. Pieſch 
und Swierczek (F. T. M.), je einen 3. Preis die Gen. 

5 x U. S. V.) und die Gen. 


Englert und Winiarski (A 
Gerſon und Homa (Sila). 


Allgemeines Bielitzer Mannſchaftsturnier 


Makkabi Biels ko 1. Preis 
Sue 1 Biel 2. Preis 
T. C. S. W. Biels ko 3. Preis 
Fe, SR Hd N N er 
Tivoli Biels ko 28 3 — 


Allg. Bielitzer Einzel: 1. Preis H. Moſzowski (Maffabt), 

2. Preis 5. Schmerzler (Makkabi), je einen 3. Preis die 
Herren Steiner II (Makkabi) und Gilowski O. (Sila). — 
Doppel: 1. Preis die Herren Halat⸗Hauke (Schwarz⸗Weiß), 
5 Ae 98 a . (Sie, n W. 
. Preis die Herren Richter⸗Moſzowski (Makkabi 
und Elsner⸗Kalfus (Makkabi). 10 55 Ye : 
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Glutſtunden der Tropen 


on Annie France⸗Harrar. 
Wenn man 


„ ſo iſt eine der häufigſten Fragen, die 
den: „Wo war es nun eigentlich am 
aber gar nicht ſo leicht zu be⸗ 
1 9 etwa 25 
u 11 „Tuftdruck und anderen Urſachen ver⸗ 
ent der Hige allen, ſo iſt auch in den m nicht 

ide Allein maßgebend, ſondern die Begleit: 


Erde iſt nackt, übe b tel ausgerottet wurde. Die 
Goldgräberhütten ae e Die letzten elenden 


x De wie Spielzeughäuschen weit 
den Zähnen knirſcht Wo fee 1 
brennen 8 1 trockenen Glut 
ö ie Lunge und jeder Schritt die 

Lenker ber Stien Mad Wan eau des ei e 928g 


für Dezember we 
habe aber noch „nur⸗ hundertrü mer warmer Tag, 
was etwa vierzig Grad Celſus enſſpric rad e 


Und dennoch habe ich noch dri 5 Br 
Hitze kennengelernt. Es war 2 nene e . 
er ſchönſten und üppigften aller indiſchen Ki N 5 
Regenzeit war vorbei. Der tiefblaue 1105 ara ie 
noch nachmittags ſchneeſchimmernde Molfenttär 1 ge 
ſtrömenden Regengüſſe hatten aufgehört. Daf 1 7 1 
ſchwenderiſcheſtes Pflanzenleben geradezu bean Kare ’ ri 
der unerhört fruchtbaren roten Erde der Insel ar 1255 
alte Bäume blühten wie rieſige Blumenſträuße eee 
ſilberweiß und blaßgolden, und alle Gartenzäun hingen 
voll purpurblauem und roſafarbenem Hens hie 2 der 
Die Schatten unter den Arkaden vor deres täglich heißer 
läden, in denen der Reichtum ganz Mien fell de 
erſtickten in ſchwere Schwüle, und draußen a f eh Fahr⸗ 
weg, auf dem Rikſchahlulis, naß von Schweiß wie von einer 


Duſche dahintraben, ſtach die Sonne wie mit glühenden 
Nadeln. Nur von vier bis ſechs Uhr nachmittags atmete 
die gepeinigte Menſchenwelt täglich auf. Denn da kommt 
der Meerwind und kühlt für zwei armſelige kurze Stunden 
die unerträgliche Glut. Da fließt die Stadt über von Weißen, 
die aus den Straßen zum Meer hinausfahren, denn es iſt 
nicht möglich, bei dieſer Temperatur zu gehen. Die blaſſen 
Tropenkinder werden ins Freie gebracht, und die Inder 
kutſchieren ihre ſeidenrauſchenden, dunklen ſchönäugigen 
Frauen aus den Gärten Fi der großen Promenade, der Galle 
Face Road, die ein Stück am Ufer entlang führt. 

Dann, wenn die zwei Stunden um ſind, hebt von neuem 
und verſtärkt die Hitze an. Der Sandſtrand, der von winzig 
durchſichtigen Krabben wimmelt, füllt ſich mit der eindrin⸗ 
genden Flut. Im Weſten brennt ein in allen Farben flam⸗ 
mendes Abendrot wie ein gigantiſcher Feuerbrand in Kup⸗ 
ferlila und Orangegelb auf. ken ser) und grünviolett 
rauſchen aufſchäumend die großen Wellen des Indiſchen 
Ozeans heran. Wie ein geſchliffener Smaragd blitzt die 
Venus, der Abendſtern, am unwahrſcheinlich Irofigen 
Himmel, und der hohe Leuchtturm, der mitten in der Stadt 
jteht, wirft unermüdlich das kreiſende Rad einer weißflackern⸗ 
pe Wien * erlöſende ed iſt 3 
geschlafen. afür ſteigen vom itzten Ozean m 
Glutwellen empor. Aus der warmen Erde, den ta süber 
bejonnten Pflanzen, den fernen Reisfeldern und 09% 
palmenwäldern hebt ſich ein erſtickender Brodem. ö 
Thermometer ſchnellt an te b in die Höhe. Zwiſchen acht 
und zehn Uhr abends hat es ſeinen Hö nkt erreicht, der 
freilich kurz nach der Regenzeit 35 Grad Celſius ſelten über⸗ 
ſchreitet. Aber dieſe 35 Grad Celfius find viel erſchöpfender 
als die 40 Grad Eelſius in der trockenen Luft Innerauſt ra⸗ 
liens. Denn ſie find von Waſſerdampf und Pflanzendünf 
gejättigt wie die Atmosphäre eines überhitzten Leihen 

Alles dies wurde übertroffen von einem Nachmittag in 
den gifthauchenden Sumpfwäldern auf den Neuen Hebriden, 
jener unerforſchten Ju die An in der Südſee, wo es noch 
Menſchenfreſſer gibt und die Anſiedlungen und Pflanzungen 
der Europäer nur wie ein dünner Rand am unbekannten 

nnern einiger dieſer Eilande kleben. Der regenſchwüle 
Iinmel hing düſter, und e Wolkentürme zogen ſchnell 
dahin. Von Minute zu Minute löſte er ſich da und dort in 
dicke, dunkle Waſſerſträhne auf, die als Platzregen praſſelnd 
niederfielen. Rauſchend bogen ſich die Mangrovebäume, die 
meilenweit den Sumpf mit ihrem hohen, undurchdring⸗ 
lichen nne Wurzeln erfüllten. 

Ein unbekannter, nie von einem Europäer began ener 
Bergzug Hand grau mit tief eingefhnittenen, . Bir 
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1 
geht unfehlba 
das 
Das 
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e 
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kaum 


Schluchten als Mauer vor dem 


feine Gipfel, tagaus, tagein, origont. Wolken hingen um 


i 5 ber unten, im Sum i⸗ 
ſchen glitzernden, träge dahinziehenden Lachen 50 Babe 
waſſer, die mit Flut und E kamen und verſickerten, bro⸗ 
delte eine unbeſchreibliche Hitze. Totes Meergetier ſtank, 
vr gg ee Er gludite und 
dem ritt. U i = 
rigen Fiebermücken mit dem a ee 
den Ton. 
Bläue des 
bewegli, 


rgendwo weit draußen ſpannte ſich die erlöjende 
Neeres. Drinnen aber, eingezwängt in das un⸗ 
zähe Sumpfdickicht, kochte eine Fieberglut, höllen⸗ 
55 h f ien Jae ee Es gibt fein rei a 
ier au en n, keine giftige Schlange, keine Alli⸗ 
atoren und Krokodile. A 1 Ma um 
auligen Dünſten, die Fiebermücken u 
peratur bis zu 
weni 
Inſel rei 
ein vorzei 


45 und 50 Grad Celſius genügen, um na 
9 — die Mehrzahl der lden Ne auf dieſer 
werden wollen, dahinzuraffen oder ihnen doch 
s Alter, Erſchöpfungskrankheiten und jahre⸗ 
langes Siechtum einzuimpfen. Die jährlich drei⸗ bis vier⸗ 
Be 
okosnüſſe, ee, o u namen En 1 in 
. oß. Aber das Klima iſt mörderiſch, und 
kann es nicht ertragen. Er erſtickt daran, er 
t nde. Vor allem aber — und das iſt 
an agg or ee — eit it für ih. Körperliche 
Täti rbei enarbeit iſt für ihn unmöglich. 
Auch zu iger Tätigkeit kann er ſich nur ſchwer N 
1 Durſt zu 
lich nur ein Mittel: ſehr heißen Kaffee oder Tee. Aber alle 
Tropeneuropäer gewöhnen ſich ſchnell an das ſo überaus 
1 8 5 Eiswaſſer und nur zu oft auch an immer größere 
eh Alkohol. Waſſer ift meiſt geſundheitsſchädlich oder 
r. Flußbäder, die ſcheinbar naheſt⸗ 
bringen häufig beſonders ſchwere Fee 
n ſogar in der ſtillen Lagune um die 
‚it nur dann m lich, wenn eine größere 
Alle Kiten . ſicheres und g s Bad errichtet hat. 
üſten wimmeln von Haien, die ſich, getrieben von 
Meter ſeichtes 25 
1 was ihm zum Dafein not⸗ 
wendig erſcheint, fehlt oder * gemieden a 
iſt die Frage, wo der heißeſte Ort der Erde liegt, 
zu beantworten Wohl aber kann man be⸗ 
haupten, 55 nirgends für den Europäer das Klima ſo 
zuträglich iſt wie in der Heimat und dort, wo ähn⸗ 
liche klimatiſche Verhältniſſe anzutreffen ſind. k 


utun in den 
er Europäer 
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elben einförmig hohen, ſirren⸗ 


ber der Mangrovejumpf mit ſeinen 
5 die heißfeuchte er 


ſtillen, gibt es eigent⸗ N 


— 
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er wagen. Alles, "u 


Freigewerkſchaftlicher Vormarſch 
Großer Sieg der freien Gewerlſchaften bei den Betriebsräte⸗ 
wahlen der Hamburger Verkehrsbetriebe und der Dynamit A. G. 
in Troisdorf. — Niederlage der nationalſozialiſtiſchen Bet iebs⸗ 
zellen⸗Organiſation! — Starker Stimmenrückgang der N. 6, O! 

Bei der am 2. und 3. März vollzogenen Betriebsrätewahl 
der Hamburger Straßenbahn, Hochbahn und Alſterſchiffahrt 
wurden folgende Ergebniſſe erzielt: Straßenbahn: Arbeiterrat: 
Abgegebene Stimmen insgeſamt 477%, Freie Gewerbſchaften 
4319, Nationalſozialiſten 158, Kommuniſten 189, Sonſtige 106. 
Gegenüber 1931 haben bei dieſer Wahl die Kommuniſten 30 
Prozent Stimmenverluſt. Sämtliche Arpeitertatsfige fallen den 
freien Gewerkſchaften zu. — Hochbahn: Arbeiterrat: Abgege⸗ 
bene Stimmen insgeſamt 1811, Freie Gewerkſchaften 1152, Na⸗ 
tionalſozialiſten 160, Kommuniſten 416, Sonſtige 86. — Alſter⸗ 
ſchiſſahrt: Arbeiter at: Abgegebene Stimmen insgeſamt 80, 
Freie Gewerkſchaften 57, Kommuniſten 23. 

rl * 


Dynamit A.⸗G., Troisdorf: Arbeiterrat: Abgegebene Stim⸗ 
men insgeafmt 1986, Freie Gewerkſchaften 1249, Christl. Ge⸗ 
werkſchaften 309, Kommuniſten 189, Nationalſozialiſten 199. 

Hamburger Elektrizitäts⸗Werke: 

Abgegebene Stimmen 960, Freie Gewerkſchaften 822, Na⸗ 

tionalſozialiſten 128, ungültig 10. 
2 * 


A.-G. für Zellſtoff⸗ und Papierſabritation Aſchaffenburg, Werk 
Heidenau bei Dresden. 

Abgegebene Stimmen 587, Freie Gewerkſchaften 513, Na⸗ 
tionalſozialiſten 74. K 

Im Betriebe der Heidenauer Papierfabrit A.⸗G. in Heide⸗ 

nau, Bezirk Dresden, it nur die freigewerkſchaftliche Lifte ein⸗ 

gegangen. (Belegſchaft: 331). Eine Wahl fand alſo nicht ftatt, 
* 


Dasſelbe gilt für den Betrieb der Firma Adolf Fiesel, 
Seidenpapierfabrik in Pirna⸗Copitz, Bezirk Dresden, wo der 
geſamte Arbeiterrat bisher aus R. G. O. Vertretern beſtand. 
(Belegſchaft: 60). 


Rundiunf 


Kattowitz und Warichan. 
Donnerstag, den 23. März. 
12,35: Schulkonzert. 15,25: Nachrichten. 15,50: Leichte 
Muftk. 16,25: Franzöſiſche Anterrichtsſtunde. 16,40: Vor⸗ 
trag. 17: Lieder. 17,40: Vortrag. 18: Schulfunk. 18,25: 
Leichte Musik. 19: Sport — Feuilleton. 19,15: Verſchiede⸗ 
nes. 20,05: Aus Wien: Konzert. 21: Sport. 21,45: Hör⸗ 
ſpiel. 23: Tanzmuſik. 
Schriftleitung: Johann Kowoll; für den geſomten Inhalt 
u. Inſerate verantwortlich: J. V.: Reinhard Mai, Katowice. 
Verlag „Vita“ Sp. z ogr. odp. Druck der Kattowitzer 
drudereis und Verlags⸗Sp.⸗Akc. Katowice. 


Alles für z 8.25. Ganzleinen 


Vicki Baum, stud. chem. Helene Willfuer 


der Verheißun 
Georg Fink, Mich hungert 
Die schönsten deutschen Gedichte. 
‚Klabund, Borgia. Illustriert 
—, Der Kreidekreis. Illustriert 
—, Bracke. Illustriert 
Thomas Mann, Königliche Hoheit 


Illustriert 


Roda -Roda und die 40 Schurke 

Schwarte, Geschichte des Weltkrieges 
Adrienne Thomas, Katrin. wird Soldat 
und ca. 200 andere Bücher in 
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Bengt Berg, Mit den Zugvögeln nach Afrika. Illustriert 
Laurids Bruun, Van Zantens glückliche Zeit und Insel 


W. Raabe, Die Chronik der Sperlingsgasse. Illustriert 


I der gleichen Prei 
nennt Ihnen unser Bücherbaedeker. Alles ist 4 — 


Potsdam am hiſtoriſchen 21. März 

Links: eine Gruppe junger Deutſchnationaler bei einem Werbemarſch durch die Straßen der alten Reſidenzſtadt. — Mitte: die Fahnengruppe der Reichswehrformation bei dem Vorbeimarſch 

vor dem Reichspräſidenten und an der Reichsregierung beim Staatsakt. — Rechts: Das Goldene Rednerpult für den Staatsatt. Unſere Aufnahme zeigt das Goldene Rednerpult, das vor dem Reichs⸗ 
präſidentlen und dem Reichskanzler während ihrer Reden in der Garniſonkirche benutzt wurde. 


Breslau und Gleiwitz. 
Donnerstag, den 23. März. 


10,10: Schulfunk. 11,30: Für die Landwirtſchaft. 11,50: 
Konzert. 15,40: Schleſiſcher Verkehrsverband. 15,50: Das 
Buch des Tages. 16,10: Konzert. 17: Kinderfunf. 17,30: 


Hausmuſik. 17,55: Stunde der Muſik. 18,20: Der Zeitdienſt 
berichtet. 18,35: Stunde der Arbeit. 19: Grundſätzliches 
zur Arbeit. 19,30: Abendmuſik. 20,30: Unſere Schallplatten. 
21,30: Abendberichte. 21,40: Das Ufinger Quartett ſingt! 
22: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport. 22.30: Eſperanto. 
22.40: Vorfrühling in der Bartſch⸗Niederung. 


Derſammlungskalender 


D. S. A. P. 

Eichenau. Am Sonntag, den 26. März, vormittags 9 Uhr, 
findet im Lokal Koniarek, die fällige Monatsverſammlung ſtatt. 
Referent: Genoſſe Kowoll. 

Königshütte. (Generalverſammlung.) Am Sonn⸗ 
tag, den 26. März, nachmittags 3 Uhr, findet im Büfettzimmer 
des Volkshauſes die diesjährige Generalverjammlung der Deut⸗ 
ſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei ſtatt. Als Referent erſcheint 
Sejmabgeordneter Genoſſe Towol l. Um zahlreiches und pünkt⸗ 
liches Erſche inen wird gebeten. Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt. 


Deutſcher Sozialiſtiſcher Jugendbund in Polen. 

Kattowitz. (Märzfeier.) Am Freitag, den 24. März, 
abends um 7 Uhr, findet im Saal des Zentralhotels, eine März⸗ 
feier ſtatt, welche von der Arbeiterjugend ve ranſtaltet wird und 
zu der alle Mitglieder der Partei, Gewerkſchaften und Kultur⸗ 
vereine, mit Mitgliedsbuch, Zutritt haben. Rezitationen, Geſang 
und Feſtrede uſw. füllen das Programm aus. 


Bezirk Polniſch⸗Oberſchleſien. 
Am Sonntag, den 26. März, nachmittags um 4 Uhr, findet 
im Lokal Bialas, ulica Czarnolesna, unſere Vorſtandsſitzung 
ſtatt. Es iſt Pflicht der Vorſtandsmitglieder, pünktlich zu 
erſcheinen. 


Vergbauinduſtriearbeiterverſammlungen 
Am Sonntag, den 26. März, findet in folgenden Zahlſtellen 
Mitgliederverſammlung ſtatt: 
Bielſchowitz. Vorm. 9% Uhr, bei Leſch. Referent: Wrozyna. 
Schleſiengrube. Vorm. 9% Uhr, bei Scheliga. Ref. Hermann. 
Schwientochlowitz. Vorm. 9½ Uhr, bei Frommer. Neferent: 


Murcki. Nachm. 2 Uhr, im Fürſtl. Gaſthaus. 
Boronowski. A 

Nojca. Vorm. 10 Uhr, Vorſtandsſitzung, nachm. 2 Uhr, Mit 
gliederverſammlung. Tagesordnung: Betriebsratswahl auf der 
Beuthenergrube. Referent: Nietſch. Wix bitten ſämtliche Ar⸗ 
beiter von dieſer Grube, zu der Verſommlung zu erſcheinen. 


Wochenplan der D. S. J. P. Kattowitz. 
Mittwoch, den 22. März: Lichtbilder vortrag. 
Donnerstag, den 23. März: Diskuſſionsabend. 


Referent: 


Wochenprogramm der D. S. J. P. Königshütte. 

Mittwoch, den 22. März: Bund für Arbeiterbildung. 

Donnerstag, den 23. März: Außerordentliche Mitglieder⸗ 
verſammlung. 


Deutſcher Sozialiſtiſcher Jugendbund Schwientochlowitz. 
Am Sonntag, den 26. März 1933, abends um 6 Uhr, findet 
im Rahmen der Jugendgruppe eine Karl Marx⸗Feier ſtatt, wezu 
auch die Partei: und Gewerkſchaftsmitglieder eingeladen find, 
Am Freitag, den 24. März: Zuſammenkunft der Jugend⸗ 
gruppe. 


Monatsprogramm der D. S. J. P. Neudorf 
bei Brenner, ul. Poniatowskiego Nr. 28. 


Jeden Mittwoch, um 6% Uhr abends: 

Mittwoch, den 22. März: Heimabend und Probe. 
Mittwoch, den 29. März: Liederabend und Probe. 
Mittwoch, den 5. April: Monatsverſammlung. 


Königshütte. (Gemeinſame Vorſtandsſitzung.) 
Am Donnerstag, den 23. März, abends um 6 Uhr, findet im 
. eine Sitzung der Vorſtände der einzelnen Kultur⸗ 
vereine, Partei und nd ſtatt. N Fe ung des 

a en 
der Beſprechüng wird um Entſendung wenigstens eines Bepolt⸗ 
mächtigten erſucht. Alles Nähere in der Sitzung. 

Königshütte. (D. M. V.) Am Freitag, den 24 März, nach⸗ 
mittags um 5 Uhr, findet im Büfettzimmer des Volkshauſes 
eine Mitgliederverſammlung des D. M. V. ſtatt, zu welcher alle 
Mitglieder pünktlich zu erſcheinen haben. Mitgliedsbuch ist mit⸗ 
zubringen. 

Siemianowitz. (Ortsausſchuß.) Am Sonntag, den 
26. März, vormittags 9% Uhr, findet im Metallarbeiterbüro 
kr diesjährige Generalverſammlung vom Ortsausſchuß Laura⸗ 
hütte ſtatt. 

Vismarchütte. (Kartell der freien Richtungen.) 
Am Sonntag, den 26. März, vormittags 9 Uhr, findet bei Brze⸗ 
zina eine Sitzung ſtatt. Zu dieſer Sitzung werden die Vorſitzen⸗ 
den der Kulturvereine der D. S. A. P. und P. P. S. eingeladen; 

Nikolai, (Rechtsberatung.) Die Rechtsberatungsſtun⸗ 
den übernimmt wiederum Kollege Knappik, wie an den bis⸗ 
herigen Tagen. Die nächſte Beratungsſtunde findet am Mitt⸗ 
woch, den 22. März, diesmal jedoch bereits von 3 bis 5 Uhr, ſtatt. 

Nikolai. (D. M. V.) Am Mittwoch, den 22. März, abends 
um 6 Uhr, findet im Lokal Borfugfi die fällige Mitgliederver⸗ 
ſammlung ſtatt. Mitgliedsbuch iſt mitzubringen. 


Mitteilungen des Bundes für Arbeiterbildung 

Königshütte. Am Mittwoch, den 22. März. abends um 
7 Uhr, findet im Büfettzimmer der fällige Vortrag ſtatt. Re» 
ferent: Genoſſe Schmidt. 

Neudorf, Am Donnerstag, den 23. März 1935, nachmittags 
um 5 Uhr, findet im Lokale Goretzki der fällige Vortrag ſtatt 
Referent: Gen. Buch wald. 

Schleſiengrube. Am Donnerstag, den 23. März 1933, nach⸗ 
mittags um 6 Uhr, findet im Lokale Ganſchinietz, Hotel Aſtoria, 
der fällige Vortrag ſtatt. Referent: Gen. Knappik. 
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